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Zu Mswarck « Gebvrlsiag .
Der Genius ist immer einsam gewesen . Ein -

sain ftfcafrt er und bringt daö Geschlecht durch

einen Gedankenblitz weiter , alL Millionen räso -

liierend « : , brüderlich miteinander faselnder Hobl -

kövse . Freiligrath .

Als Otto von Bismarck am 1 . April 1815 in
Schönhausen als einfacher Offiziers - und Land -
wirtssohn geboren wurde , da ahnte das eben
wiedererstandene Preußen nicht , daß ihm in
jener stillen Ecke des Landlebens ein neuer Ge-
uius geschenkt worden war . Mit ihm flammie
der Stern eines Mannes am Horizont empor ,
der mit leuchtenden Strahlen die Welt erfüllen
und seinem engeren und weiteren deutschen Ba¬
terlande zur Licht - und Kraftquelle neuen natio -
nalen Antriebes werden sollte .

Seitdem sind 100 Jahre vergangen und eS ist
gitt , Sab der Träger jener großen Gedanken , der
Staatsmann von Gottes Gnaden , seinen Erden -
tauf bereits beendet hatte , als sein Werk , das
das Ziel seines Lebens gewesen war , bis in die
tiefsten Tiefen erschüttert wurde . — Was dieser
Mann ersonnen und erdacht, was sein nimmer -
müder Geist , nach immer neuen Zielen suchend ,
zu erbauen und zu- schaffen stre-bte , alles war dar -
auf gerichtet , der Macht und der Große seines
Vaterlandes zu dienen , dem Reichögedanken
neue Form und -»euen Inhalt zu geben und in
stärkster Betonung desselben das Civis germanus
sum zu einem Eisenreif zu gestalten . Dieser Reif

sollte Länder und Staaten umfassen, er sollte
einen Bolksstamm zusammenschmieden , der nach
seiner Abstammung zusammengehörte , nach Geo-
graphie , Geschichte und politischer Vergangenheit
aus engsten Zusammenschluß angewiesen , nach
Kultur und geistigen Qualitäten zur Führer -
rolle berufen war — der aber auch wegen der
Verschiedenartigkeit der Welt - und Lebensan -
schauungcn seiner Stämme , der bis ins frühe
Mittelalter zurückgehenden Fehler feiner Herr -
scher bisher nicht zu einer dauernden inneren ,
geschweige denn äußeren Einigung hatte kommen
können . Es war klar , und rückblickend leuchtet
es 'besonders ein , daß eine solche Mission zu er-
füllen nur ein Genie in der Lage war . daß es
eines K-raftmenschen von so unerhörter Be -
gabung und Menschenkenntnis , eines Künstlers
in der Art der Menschcnbehandlung , wie es Bis -
marck war , bedurfte . Er pflanzte in die Herzen
feines Volkes die Wurzeln nationaler Kraft , und
er erwies sich in diesem Pflanzgarten der beut-
schen Stämme und aus dem Kulturland Europas
als der fein beobachtende Gärtner , der mit siche-
rer Hand die guten Triebe zu nutzen , die schlech -
ten zu stutzen verstand . Um so größer ist die Tra -
gik, die diesen nie versagenden Geist bereits am
Abend seines Löbens in ahnungsvollem Erken¬
nen und mit dem auch durch das Alter ungetrüb -
ten Blick des Genies die Gefahren weissagen
läßt , die seinem Werk und seinem Baterlande
drohen . Mit der ganzen Wucht des Krastmen -
schen, der seine Lebensarbeit gefährdet sieht , tritt
er auch nach seinem Abgang für eine folgerich-
tige und zielbewußte Politik ein und wird nicht
müde , mit dem ganzen Bilderreichtum seiner
Sprache sein Volk zu warnen . Aber der Webe-
stuhl der Zeit schuf neue Gebilde . Andere Meu -
schen kamen , und die das Steuer des Reiches
übernahmen , waren nicht die , die in der Schule
feines Geistes und Charakters gelernt hatten ,
ein solch schwierig Ding zu handhaben und fein
Erbe zu verwalten , zu hüten und zu mehren .
Das ist das Verhängnis an dem Erbe Bismarcks ,
daß Volk und Regierung den Geist dieses gro¬
ßen Sohnes unseres gemeinsamen Vaterlandes
nicht rechtzeitig zu studieren und zu erfassen ver -
standen .

Aller Menschen Werk ist Stückwerk . — Wenn
so schon die Verfassung von 1871 den Fehler trug ,
allzusehr auf ihren Schöpfer zugeschnitten zu
sein , wenn wir hinsichtlich ihres weiteren Aus¬
baues das Anpassungsvermögen vermissen müf-
fen , das in jedem Betriebe den Anforderungen
der gegenwärtigen und vorausschau -
end auch der kommenden Zeit gerecht zu
werden suchen muß , so ist es als besonders be-
dauerlich zu bezeichnen, daß kein Staatsmann
der Ziach-Bismarcklchcn Zeit sich gesunden hat ,
der eö verstand und unternahm , den Grundstein
zu einer Schule zu lcgcn , in der im Geiste des
großen Bildners gearbeitet und Männer her -
angebildet wurden . Männer , die, als Führer
des Volkes , staatsmännisch begabt und geschult,
der Politik ihres Landes die Wege wiese» , wie
wir das so vorbildlich an englischen Bildungs -
und Regieruugsstättcu durch die ganze Geschichte
des Landes verfolgen können . Diesen Geist
staatsmännischer Ideen - und Jnteressenkomplexe
dann , nach eigner Verarbeitung , hinauszutragen
in die Reihen des Volkes und dieses durch unun¬
terbrochene Bearbeitung politisch zu schulen —
das wäre nicht nur eine Aufgabe , sondern auch
eine unerläßliche Notwendigkeit gewesen. Diese
Unterlassung ist uns heute zum Verhängnis ge-
worden und im Zeitalter internationaler Jnler -
essenkonzcrne nur schwer wieder gut zu machen.
Das ist der Grund , weshalb wir auch heute noch
kein politisch reifes und daher geachtetes Volk
sind , das der Grund , weshalb wir zwar Deut 'che
heißen , aber keine Deutschen fi n d. Hier wird

der Hebel von allen Seiten — von Volk und Re-
gierung — anzusetzen haben .

Man erinnere sich der Jahre des großen Krie -
ges , in denen doch wahrlich das Wort hätte wahr
werden müssen, daß Not zur Einigkeit zwingt .
Wo aber sah man das äußerlich einigende Zei-
chen der schmarz -weiß - roten Karben , wo fügte die
deutsche Hand zu den Farben der Bnndesstaa -
ten diejenigen deS Deutschen Reiches ?
Konnte man in Ost und West , von Freund und
Feind , der besetzten und verbündeten Gebiete

Achtung vor dem Deutschtum verlangen ,
wenn dieses sich immer und immer wieder durch
die Farben von 20 Bundesstaaten präsentiert ?
War es nicht ein offenes Geheimnis , daß als
Folge dieser inneren Eifersüchteleien die Hee-
resberichie einer besonderen Faffnng unterwor -
fen werden mußten ?

Als jüngst die Verhandlungen zu London uns
wieder einmal die Augen öffneten , als der Feind -
bnnd mit dem Diktat der Sanktionen die Lage
kurzweg zu klären suchte , da wurden Stimmen

"P

Kaiser Saris ßaMreich .
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge -

drahtet :
Die ersten Meldungen über den Staatsstreich -

versuch des früheren Kaisers und Königs Karl
begegnen auch in Berlin einem skeptischen Ach-
felzuckeu. Die Nachricht über die sehr kühle Auf -
nähme , die er in Budapest fand , konnte diese
Zweifel nur bestärken . Aber einige genau unter -
richtete Politiker machten sogleich darauf auf -
merlsam , daß die überaus scharfe Zensur in
Budapest doch verdächtig sei , und daß die letzten
ausführlichen , diplomatischen Abmachungen zwi -
schen Prag , Rom und zuletzt auch Paris wider
die Gefahr einer Habsburgischen Restauration
doch nicht so ganz ohne Grund erfolgt sein dürf -
ten .

Seit 24 Stunden hat sich das Bild beträchtlich
verschoben , ohne an Klarheit sehr viel gewonnen
zu habeu . Offenbar hat Karl , der in Wcstungarn
und in Stein am Anger seit langer Zeit eine
besonders treue Gemeinde besitzt , von dort einen
beträchtlichen Teil des ungarischen Äeeres um
sich scharen können und die magyarische Landbe -
völkernng ist ihm ebenfalls zum großen Teil
zu Diensten . Die Einzelmeldungeu über die
Erklärung einer Militärdiktatur haben nur
einen beschränkten Wert , so lange man ihre
praktische Wirkung nicht kennt .

Zunächst muß daran festgehalten werden , daß
gegen den Willen der alliierten Großmächte ' .lnd
der sogen, kleinen Enteute der Habsburger
Nachfolgestaaten ( vor allem der Tschecho -Slowa -
kei ) der Versuch des jungen Habsburgers trotz
aller Anhänglichkeit und Opferbereitfchaft sei-
ner ungarischen Anhänger völlig aussichtslos
sein dürfte . Darum verdient aber gerade die
heutige Ausfassung wiedergegeben zu werden ,
wie sie das 8 Uhr -Abendblatt von unterrichteter ,
diplomatischer Seite widergibt . Danach fei . es
falsch , die in Ungarn entstandene neue Lage als
eine Wendung zum Bürgerkrieg auszulassen .
Die Rückkehr des Exkaisers Karl lasse vielmehr
ein abgckarretes Spiel zwischen Karl , Frank -
reich und dem Reichsverwefer Horthy erkennen .
Die Rolle Frankreichs scheint dabei auch ganz
klar zu sein . Die französische Regierung habe
zwar sich der formellen Erklärung der Entente
gegen die Rückkehr Karls angeschlossen, sie ließ
aber in Budapest vertraulich ihren Standpunkt
d
'er ungarischen Regierung gegenüber folgender »
maßen diktieren ? Prinzipiell habe Frankreich
gegen Karl nichts einzuwenden . Es will nur
jede kriegerische Verwicklung zwischen den Nach-
solgestaaten und Ungarn vermeiden . Aus die -
fem Grnnde kann es offen seine Zustimmung zu
dem Staatsstreich nicht geben . Sollte aber ein fait
accompli bestehen , so wäre damit eine völlig neue
Lagk geschaffen, und die französische Regierung
würde sich dann die Entscheidung vorbehalten .
Aber der Exkaiser Karl wurde also geradezu er -
mutigt , das oben erwähnte fait accompli herbei¬
zuführen . Der Reichsverwefer Horthy , der aus
seiner monarchistischen Ueberzeugnng niemals
einen Hehl gemacht bat , konnte die Staatsgewalt
selbstverständlich nicht ohne weiteres übergeben .
Die heikle Situation gegenüber den Nachbar -
staaten erforderte ein klug hinhaltendes Spiel .
Es mnßte der Anschein erweckt werden , als ob
Karl den Rücktritt Horthys jetzt erzwungen
habe . Zu einem Bürgerkrieg darf es nicht kom -
men . darüber ist sich gerade Horthy klar , aber
das Gespenst eines Bürgerkrieges mußte herauf -
beschworen werden .

Einheiten über fyfa .fer üctls Fahrt nach
DuZ«ap< l.

lEiacncr DrahlberiSt .1

Wie », 31. März . Die Korrespondenz Wilhelm
meldet : Nach einer Feststellung der Wiener Po -
lizetdirektion traf E x k a i s e r K a r l am 25.
März , abends , mit dem Pariser Erpreßzug
Strasburg —Salzburg ans dem Westbahnhos
Wien ein . Vom Mestbahnhof fuhr Kaiser Karl
in einem nock nicht festgestellten Automobil ab
und dürste beim Grafen Erdösy in der Land -
kronenstra 'ie übernachtet haben . Am 2!>. März
fuhr der Kaiser in Begleitung des Grasen Er -
dösy bei Hartberg in Steiermark über die öfter -
reichische Grenze nach Rotcnturm . Beim Grenz -
übertritt von Oesterreich nach Ungarn lea ' ti -
mierte er sich durch einen auf einen salinen
Namen lautenden Reisepaß , der ihn als Mit -
glied des Roten Kreuzes bezeicbuete. Da das
Aussehen des Kaisers verändert ist , wurde er
weder in Salzburg noch in Hartberg von den
Grenzbeamten erkannt .

Exkaiser Karl «lg Dpämifl
(giecner DrattLtticht .?

b . Wien , LI . März . Wie in diplomatischen
Kreisen feststeht, ist die Situation recht ernst .

Die Wiener Entente -Diplomaten sind der Mei -
uung , daß der Aufenthalt Karls noch zu f ch w e -
reu Komplikationen Anlaß geben könne,
und daß Kaiser Karl , der besonders Anhänger
in Offizierskreisen fand , nicht von Stein am
Anger wegzubringen fein werde . Karl soll in
Stein am Anger vor seinen dortigen Anhängern
bereits ein politisches Programm ent -
wickelt haben . Danach hat er versichert , daß
das Ergreisen der Regierungsgewalt für Un-
garn keineswegs die Folgen haben werde , wie
man von vielen Seiten befürchtet . Er meint ,
daß sich die Drohungen der kleinen Entente ,
Ungarn mit Krieg zu überziehen , nicht verwirk -
lichen werden , und daß auch die große Enteute
sich mit platonischem Pathos begnügen werde ,
wenn einmal in Ungarn eine einheitliche Auf -
fasfung der Königsfrage herrsche. Man brauche
sich nnr an die griechische Königssache erinnern .
Die Rede habe großen Eindruck gemacht und
die Lage ebenfalls verschärft . Von jugo -
slawischer Seite wird erklärt , daß für den Fall ,
daß Kaiser Karl wieder den Thron besteigen
werde , die jugoslawische Regierung den
Ungarn sofort den Krieg erklären würde .

Alklmatum der Alliierten in Budapest .
«Eigener Drahtbericht .»

Rom , 31 . März . sStefirni .) Die Rückkehr des
Exkaisers Karl hat in diplomatischen Kreisen
Ueberraschung Hervorgerusen . Sein Hand -
streich könnte für Ungarn , das Frieden und Ruhe
braucht , ernste Folgen haben . Die Kabinette
der Entente tauschten miteinander Noten
aus , seien aber darüber einig , eine Restauration
zu verhindern . Ein Vorgehen der Entente für
den Fall eines solchen Versuches sei seit langem
vorgesehen . Die Nachrichten aus Budapest lauten
hinsichtlich der Haltung der ungarischen Re-
gierung beruhigend . Immerhin wird auf die
kürzliche Erklärung Horthys gegenüber dem
Vertreter einer Pariser Zeitung zugunsten einer
Restauration hingewiesen und betont , der Ek-
kaiser Karl hätte nicht gehandelt , wenn er nicht
auf eine starke Unterstützung gerechnet hätte . In -
dessen sei die Entente fest entschlossen , die Ange-
legenheit so schnell wie möglich zu erledigen .

e . Rom , 31 . März . Wie die römischen Blät -
ter melden , haben sowohl die Alliierten als
auch die Llegiernugen der kleinen Entente
in Budapest » ereits Schritte gegen die Wieder -
einse^ung des Exkaisers Karl oder irgend eines
anderen Habsburgers unternommen . Die
Mächte seien über die Notwendigkeit einig ,
Kaiser Karl sofort aus Ungarn zu ent -
fernen . Die Vorstellungen der Alliierten in
Budapest sind in der Form eines Ultimatums
erfolgt .

Zk Siellmlg 3 {Gliens .
tEigener Drabiberich : .',

Mailand , LI . Marz . Wie der „Corriere della
Sera " meldet , baben sich die alliierten
Mächte verpflichtet , am Veto gegen die
Thronbesteigung der Habsburger unbedingt
f e st z u h a l t e n . Außerdem hat Graf S f o r za
mit der Tschechoslowakei und Jugoslawien ge -
meinsame politische und diplomatische Schritte
gegen jeden Versuch einer Wiedereinsetzung der
Habsburger sowohl in Ungarn als auch in
Oesterreich vereinbart . Der italienische Minister
des Aeußeren setzte diesen Standpunkt auch im
internationalen Rat durch^ In der vom Bot -
schasterrat angenommenen Erklärung heißt es ,
daß eine Wiedereinsetzung der Habsburger den
Grundlagen des F r i e d c n s v e r t ra g e s
widerspreche Und sicher weder anerkannt
noch geduldet wurde .

Eine ftanzösische Stwune zu Exkönig Karls
Osterexpedition.

( Eigener Drahlberickt .)

Paris , 31 . März . Die Pariser Presse befchäs -
tigl sich eingehend mit dem Versuch , den Kaiser
Karl den ungarischen Thron besteigen zu lassen.
„ Petit P a r i s i e n "

sagt . zwei Umstände
hätten den Mißerfolg bewerkstelligt , einmal
scheine es , daß in Ungar » die Anhänger für
die Wiederherstellung der M o n a r ch i c nicht
so zahlreich und entschlossen seien , wie man
vor einigen Wtonaten hätte annehmen können ,
sodann hätte man bedenken müssen, daß die
Großmächte , die den Friedensvertrag von Tna -

i non unterzeichneten und die Nachfolgestaaten
Oesterreichs gewisse Iibkomnien untereinander
getroffen hätten , um sich einer monarchischen
Wicderansrichtnng cntgegenzuste l l e n . Es
fei aber nicht zweifelhast , daß sich die Ereignisse
nicht hätten vollziehen können , wenn nicht ge -
wisse tendenziöse Gerüchte den Glauben
auszuwerfen vermocht hätt -n , die s r a n z ö s i -
s ch e Regierung sei der Rückkehr des entthronten
Fürsten n i ch t u n q ü n >t i g gesinnt .

laut , die für ein« gewisse passive Ressistenz des
deutschen Volkes eintraten und es der Zeit über -
lassen wollten , für uns zu arbeiten . Wir haben
diesen Gedanken nicht zu folgen vermocht. Das
Experiment der arbeitenden Zeit haben wir nns
schon einmal gestattet , und es ist uns schon ein -
mal zu einem für Generationen entscheidenden
nationalen Unglück geworden . Den Luxus eines
solchen Versuches können wir uns zum zweite »
Male nicht erlauben , das darf überhaupt nur
ein Volk , das national in sich gefestigt und ge-
eint , Vaterland und eigenes Ich in Einklang zu
bringen versteht , ein Volk , das nicht jeden Augen -
blick in Partei - und Jntercsscnzcrklüftungen ans -
einanderzubrechen droht . Die uns eben ausge-
zwungenen Sanktionen , die in nichts dem Geist
der Reunionskammern eines Ludwig XIV . , einer
allmählich sich herausbildenden Kontinental -
sperre , einem Wirtschaftskrieg in bester Form
nachstehen, werden uns noch materielle und see-
lisch? Belastungen schwerster Art auferlegen , an
gesichts derer es noch gar Nicht sicher ist , ob das
ganze Volk diese neue , stark mit der Magenfrage
verquickte Probe bestehen wird .

Wir haben , als Lloyd George die „Verhand -
lungen " in London kurzerhand abbrach und Herr
Foch , der «Sieger " von Wilsons Gnaden , sich wH
seinen Truppen unter geradezu lächerlichen Si ^
cherheitsmaßnahmeu in ein friedlich gesinntes
und unbewaffnetes Land vorschob, immer dar¬
auf gewartet , daß die Vertreter von Ideen einer
beglückenden Weltverbrüderung sich zn Wort
und Tat gemeldet hätten , denn nie schien uns
die Gelegenheit günstiger , mit praktischen Vor -
schlügen hervorzutreten . Dies Harren war , wie
immer , vergeblich . Nun Haben andere , von nner -
süllbaren Hoffnungen genährte , bemitleidens -
werte Opfer einer unseligen Propaganda das
Wort ergriffen und wiederum die Hand mit
Bruderblut benetzt. Und da glaubt mau an
eine Lösung internationaler Fragen durch pas-
sive Resistenz, durch eine für uns arbeitende Zeit ?
Hat man denn nur an eine der Folgen der
Sanktionen — die Arbeitslosigkeit — gedacht?

Dies ist also ein Grund , weshalb wir erneut
und mit allem Nachdruck dafür eintreten , daß der
Boden für endgültige Verhandlungen
gewonnen werden muß . Und zu ihm gesellt sich
der andere .

Reden wir unserer Diplomatie und unseren
.Staatslenkern " ein , daß die Zeit für uns ar¬
beiten müsse , dann kann leicht das Mißverstand -
nis daraus entstehen , daß diese zur Führung des
Volkes in des Baterlandes schwerster Stunde
Berufenen glauben , es bleibe für sie nichts mehr
zu tun übrig . Wir sehen aber gerade in der jet¬
zigen Lage des Reiches eine ausgezeichnete Gc
legenheit . für unsere leitenden Politiker Schule
zu machen , zu lernen , zu arbeiten und nicht müde
zu werden , im immer neuen Wechselspiel die
Stunde zu werten und die Interessen unseres
Volkes aus das Nachdrücklichste zu wahren .

Wir alle kennen die Geschichte von dem Bater ,
der auf dem Sterbebette feinen Söhnen ein Bün -
del Stäbe reichte, das er sie zerbrechen hieß .
Keiner vermochte es . Da löste der Sterbende das
Band , das die Stäbe zusammenhielt , zerbrach
diese einzeln und prägte seinen Kindern so die
Wahrheit des Wortes ein , daß Einigkeit stark
macht .

Die Worte jenes Alten möge» uns heute am
Gedenktage unseres Bismarck im Jahre der
50jährigen Wiederkehr der Schaffung sc nes Le -
benswerkes eine Mahnung sein und eine Losung
werden für kommende Zeiten . Nnr wenn wir
das geistige Testament des großen Toten im Sach-
senwalde in diesem Sinne und in seinem Gei ^e
ausführen und aus seinem Erbe retten , was
noch zu retten ist, nur dann werden wir >; . . u > >
unseren Kindern ein neues Leben erbauen .

Möge unsere Regierung den heutigen Gedenk-
tag zum Anlaß nehmen , zu bewährten Traditio -
nen einer kraftvollen , auf die ganze Vielseitig -
feit unserer Bolksinteressen ausgebauten Politik
zurückzukehren , daß heißt nach innen Nachdruck -
lichste Verfolgung und strengste Bestrafung eleu -
der Volksverführer , durchgreifende Gesetzesmaß -
nahmen , die eine Wiederholung solch beschämender
Vorgänge unmöglich machen und nach außer ,
stärkste Vetonuug unseres nationalen Willens ,
unseren Platz im Herzen Europas einzunehmen
und zu behaupten . ^ Dann wird der einstimmigen
Bekundung dieses Willens auch das Können nicht
versagt sein . v . L.

AnWMMg des lomMuuiftifchSK

Aufruhrs .
Weitere BüvuJjigutig in MtttLscub '

chlsmd.
tEigener Trabtberickt .)

w . Berlin , 31 . März . Nach der Einnahme des
Leunawerkes und der Aufhebung der Kommu -
nistenzentrale in Halle ist in Mitteldeutschland
eine weitere Beruhigung eingetreten . ES trei -
ben sich nur noch östlich von Halle vereinzelt
einige Banden umher . Der Ort Li e b e u w e r d a
ist von den Kommunisten besetzt , die dort die
Räterepublik ausriefen . Unter den im Leuna -
werk Festgenommenen befindet sich eine Anzahl
Ausländer und zwar vier Russen , fünf
Oesterreicher , ein Marokkaner und ein Mann
sus Algier . In Westdeutschland herrscht
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Nutze . Irgend welche nennenswerte Zwischeu -
fälle haben sich nicht ereignet . Die preußische
Regierung wirft über die Entwicklung , die
KU dem Komrnunistenausstanöe geführt hat , in
-der nächsten Zeit eine Denkschrift heraus -
qeben .

In Halle wird wieder gearbeitet .
«Eigener Drahtbericht .)

b . Halle , gl . März . Der gestern nachmittag in
.Holle erlassene Aufruf des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes , der
Sie Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit
auffordert , hat zur Folge gehabt , daß heute in
fast sämtlichen Betrieben Halles die
Arbeit wieder aufgenommen worden
ist .

Beilegung des Generalstreiks in Gotha .
lEigener Drahtbericht . »

v . Gotha , 31 . März . Dem gestrigen Befchluh
gemäß ist öer G e n e r a l st r e i k am 30. März
beigelegt worden . Heute haben sämtliche
Betriebe gearbeitet mit Ausnahme eines

wzigen , dessen Besitzer abwesend ist.
Verhaftungen in Erfurt .

i Eigener Dr i6ttvericbt .>
w . Erfurt , 81. März . Im Lause des Mittags

sind die beiden Kommunistenführer Förster
und Orphal verhaftet worden . Die kom-
munistische Nachrichtenzentrale wurde ausgehoben .
Von der Polizei sind weitere Verhaftungen vor -
genommen worden , die im Zusammenhang mit
den Eisenbahnattentaten stehen . Es steht fest,iaß bekannte Kommunistensührer als Urheber
anzusehen sind . Bei dem einen Führer wurde
ein Waffenlager aufgehoben , in dem sich eine
gröber « Anzahl Gewehre , Revolver und eine
Menge Munition befand .

Im Siegerland .
( Eigener Drahibencht .)

w . Siegen , 31 . März . Das Kartell der
freien Gewerkschaften ' im Siegerland
fordert mit Rücksicht des kommunistischen Selbst -
vernichtungSplanes in einem Aufruf die frei or -
ganisierten und sozialistisch denkenden Arbeiter ,
Angestellte und Beamte des Siegerlandes auf ,
sich nicht durch unverantwortliche Elemente
zu irgend welchen Handlungen hin -
reißen Au lassen .

Abbruch des Streiks in WesSeuffchland .
«Eigener Drahtbenchi . »

w . Essen . 31 . März . Wie von kommunistischer
Seit « mitgetellt wird , hat die Streikleitung für
den Westen in der vergangenen Nacht den Ab -
b r u ch des Streiks beschlossen .

Mors im velagsruugszufiand .
lEigener Drahibencht .)

Köl » . 31 . März . Die BesatzungsbehörHe
Hat nach einer Meldung der ,Löln . Ztg .

" über
Mörs den Belagerungszustand verhängt .

Sylt angeschossen .
lEiaencr Drahtbericht .)

w . Berlin . 31 . März . Der kommunistische Elek -
trizitütsarbeiter Wilhelm Sylt wurde heute
morgen wegen Aufruhrs von der Kriminalpolizei
festgenommen un >d « ach dem Polizeipräsidium ge-
bracht . Als er auö dem Poltzeigesängnis von
dem Kriminalkommissar zu seiner Vernehmung
«geführt werden sollte , schlug er den ihn beglei¬
tenden Beamten mit der geballten Faust ins Ge -
ficht und versuchte , di« Ueberraschung des Be¬
amten auszunutzen unö zu fliehen . Der Be -
amte machte aber von seiner Waffe Gebrauch
und streckte Sylt durch einen Schuß nie -
der . Die Kugel drang ihm in den Rücken ,

SaSisches Lanüestheater .
Willis Frau

besiegte mit ihrem Erscheinen nicht nur einen
hartgesottenen Schwiegervater , sondern sie nabm
durch ihre Unwiderstchlichkeit auch das PubU -
knm gefangen . Das „ heitere Familienstück "

, das
Max R e i m a n n uird Otto S ch w a r tz sur
ein Zerstreuung suchendes Publikum geschrieben
haben , verwendet bekannte dramatische Requi -
fiten mit Geschick, stellt herkömmliche Figuren in
eine wirksame Situationskomik hinein , so dagier Zuschauer gar nicht anders als sich einmal
ordentlich auslachen kann . Das ist in unserer
Zeit gewiß nicht zu unterschätzen . Willis Frau« t ein .Musterexemplar , eine gute Fee , die wenn
ste es nicht schon wäre , unbedingt seine Frau« erden müßte . Da in dem Hause , das einen
prachivolleu Sohn verstoßen hat . zufällig eine
Hausdame unbedingt gebraucht wird , so liegt
eigentlich nichts näher , als daß Willis Frau
einen resoluten Entschluß saßt und sich einem
Echwiegervater bei seinen unangenehmen Guts -
geschäften unentbehrlich macht . Und da dies
wirklich zur Tatsache wird , bleibt dem Gutsherrn
schließlich nichts anderes übrig , als seinem Sohn
nachträglich die Genehmigung zur Heirat zu
Keben . In dem von keinerlei Literatur be-
jchwerten Stück findet sich natürlich noch der liebe
Onkel , der verhätschelte , aber doch gesund emp -
findende Backfisch , der schwerenöternde Rechts »
Anwalt , der stupide Heiratskandidat des brum -
Neigen alten Herrn und so manche Erscheinung ,» ie Moser und anderen erfolgreichen Lustspiel -
Zimmerern schon nicht mehr fremd war ^n.

D ?r Beschauer wird einmal in die Enge eineS
kleinen , aber viel Liebe bergenden Heims , dann
in da ? feudale Haus eines „Großagrariers " ge -
führt , wo ' tch der Knoten schürzt und zu aller
Zufriedenheit löst . Das ist sür den Regisseureine vortreffliche Gelegenheit , zwei auseinander
Platzende Welten zu zeigen und sür die Darstel -
ler , zunächst im begrenzten Kreis , und dann in
dem des hteh -life vornehme Eleganz zu bewei -
sen . Diese zwei Domänen waren von Herrn
Vienscherf gut veranschaulicht und bürsten in
ihrer traulichen Behaglichkeit in vielen die S ?hn -
sucht nach einem molligen Nestchen geweckt und
« nd genährt haben .

Die Wiedergabe ging in flottem Lustspieltempo
vor sich , so daß die gefällige Harmlosigkeit einen
« vlleu Erfolg davontr «Z«n tonnte , obwohl sie

dr. rchbohrte den Kürper und drang an der rechten
Brustseite heraus . Ob Sylt mit dem Leben da -
vonkommen wird , erscheint zweifelhaft . Nach
Angabe des Medizinalrates Dr . Lindenberg , der
Sylt untersucht hat , ist die Verletzung zwar
schwer , aber nicht lebensgefährlich , da
weder das Herz noch die Lunge getroffen sind .

öv 000 Mar ? Belohnung .
lEigener Drahtbericht . )

w . Berlin , 31 . März . Der Poli ^eipräsideut
setzte eine Belohnung von CO 000 Mark aus zur
Aufklärung der Dynamitanschläge in
Charlottenburg und Spandau .

*
w . Berlin . 31 . März . lEig . Drahtbericht . ) Wie

das Märkische Elektrizitätswerk mitteilt , wurde
in der Nacht zum Donnerstag daS Kraft -
werk Jägermühle bei EberSwalde von
bewaffneten Banden angegriffen , die aufdas Werk Gewehrfeuer richteten , um sich gewalt -
sam Eintritt in das Werk zu verschaffen . Der
Angriff wurde aber von der eigenen Belegschaft
abgeschlagen .
Die kesselst « « te » Verkes gelöscht.

lEigener Drakibenchi . l
b . Dresden . 31 . März . Gestern haben kommu -

nistische Elemente die Kessels euer in den
Schächten des staatlichen Werkes „Gottessegen "
gelöscht und die Ausgänge der Schächte besetzt .Da durch das Lüsche« des Feuers mit dem Ber -
sagen der Pumpen und der Ventilation zn rech-
« en ist , ist die im Schacht eingeschlossene
Mannschaft erheblich gefährdet . Die
sächsisch« Regierung hat sofort erforderliche Maß -
ucchmen angeordnet .

Deliizsch von der Reichswehr besetzt.
lEigener Drahtbericht . «

w . Leipzig . 31 . März . Aus Delitzsch wird be¬
richtet , daß die Stadt von der Reichswehr undder Schutzpolizei kampflos besetzt wurde . Zahl -
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen .b. Leipzig , 31 . März . ( Eig . Drahtbericht . ) Aufdem Leipziger Hauptbahnhof wurden heute die
Haupträdelsführer des Leunawer -
kes verhastet .

weitere Verhaftungen in München .
lDrahtmetdung uns . Münchener Korrespond .)fr . München , 31 . März . In München sind roei -
tere Verhaftungen von kommunistischen Hetzern
erfolgt , so am Mittwoch die des Obmanns der
Sektion Haidhausen Joses W i n te r st e i g e r ,der in einer Versammlung darüber sprach , daßkeine Ruhe sein werde , ehe nicht an jedem La -
ternenpsahl ein Reaktionär hinge . Ei ermahnte ,nicht vor dem Kampfe zurückzuschrecken , n»enn
man auch durch Ströme von Blut wüten müsse .
Ferner wurde wegen ähnlicher Reden de ? Vor -
stand der Sektion Untergeisingen , sowie zwei
Flngblattverteiler , alle hervorragende Führerder Kommunistischen Partei , verhaftet . Am Don -
nerstag folgten weitere 7 Kommunistenführer in
die Polizeihaft . Sehr bewährt hat sich die scharfe
Münchner Fremdenkontrolle . Di « Passagiere de?
Schnellzüge wurden beim Verlassen der Bahn -
steige von Polizeiorganen auf ihre Ausweise ge -
prüft . Acht ohne solche angehaltene Russen wur -
den sofort nach Salzburg abgeschoben .

Eine geheime Schung in Stuttgart .
lEigener Drahtbericht .)

w . Stuttgart , 31 . März . Eine Anzahl Füh -
rer der Kommunistischen Partei Wärt -
tembergs wurde heute mittag be ! einer gehei -
meu Sitzung in Anwesenheit zweier zuge -
reister Kommunisten überrascht . Da belasten -
des Material vorgefunden wurde , wurden die
Führer vorläufig in Polizeigewahrsam ge-
nommen .

Ichon nicht mehr neu ist . Die alles bezaubernde
kleine Frau Willis war durch Adele C r e u tz -
nach ganz auf das ureigentlich Weibliche einge -
stellt , von dem irgend jemand sagt , daß es sichwie die Bohne ans Spalier anschmiegen müsse .
Ihre holde Hingabe , der leichte sinnliche Reiz ,der von ihrer Gestalt ausging , überhaupt die
Aufbietung aller weiblichen Tugenden , hätte
wohl jeden zur Nachgiebigkeit gezwungen . Der
Rittergutsbesitzer von HergerShausen , grob , aber
doch so wunderbar gutherzig , wurde durch Fritz
Herz in die Sphäre des Lebens gehoben . Hansi
Nasse als niedliches Goldfischchen , Hugo H ö k-
ker , als DeuS - ex - mach !na - Oukel von triefen -
der Gutmütigkeit . Robert Bürknsr als ziel -
bewußter Sohn des Landes , hitzig , aber voll Ge -
müt , Paul Paschen als vierschrötiger Land -
mann mit Pferdeverstand und Rudolf E ss e k als
aalgewandter Liebhaber bildeten ein munteres
Ensemble , das mit Unwiderstehlichkeit agierteund den Zuschauer nicht zum Ueberlegen kom -
men ließ , daß er hier eine zwar sehr schöne , aber
doch eben nur eine Seifenblase vor sich hatte .Das gespendete Lob können wir auch auf die
Episoden ausdehnen , in denen sich Margarete
Pix . Hermann Benedikt und N!ax Schnei -
der wieder voll bewährten . —dt .

*
Mitteilung der Intendanz : Am S .'.mSt »« . den 2.April , geht unter der S >pi« ll « itnna FcKj SB 0 u m •

bachs at9 @rftmtffßfnutni das utcrafHac Schauspiel
Jtoa Lydia " von Ludwin Kühn » in Szene .Das Stück .pielt etwa Ende der siebziger Jahr « des
vorigen Jahrhunderts : die Änftinae der sich vorbcrci -
tenden sozialen Bewegung fi*S« n der Handlung den
»citaem «^ n Hintergrund . — Die Titelrolle wird von
Else Noorman dargestellt .

Kunf! »mö Wiffenschast.
Zum Todestag Martin Greifs . Heute sind

zehn Jahre vergangen , seit öer Dichter Marlin
Greif , nahezu zwemndsieö »ig Jahre alt , nach
schwerem Leiden zu Kusstein seine Augen schloß.Er hat sein ganzes Lebe « lang gerungen , zunäM
um Anerkennung als ötmfcr , dann » der , und
hauptsächlich um solche, als Dramatiker . Der
Liedersänger Greif wurde schon zu Lebzeiten un -
ter den Besten , neben einem Lenau , Mörike ,Storm . genannt ? aber als Bühnendichter hat er
sich ununterbrochen seinen Platz erkämpfenmüssen . Obschon er , gefördert durch Laube , Din -
gelstedt , Pofsart , Lewinckn , auf zahlreichen Bül >-neu , so auck m Karlsruhe , schöne Erfolge errang ,

Die Likge in Batzen.
Die kommunistische Aktion für Baden und

Württemberg ist , wie aus jetzt vorliegenden
Rachrichten hervorgeht , in Heidelberg vorberei -
tet worden . Am Dienstag voriger Woche , also
vor dem Eintreffen der ersten Meldungen aus
der Provinz Sachsen , saud in Heidelberg eine
erste geheime Vorberatung statt . Am Oster -
montag erfolgte dann in der gleichen Stadt eine
Zusammenkunft für Baden , in der der Diens -
tag als Tag des Losschlagens in Baden und
Württemberg festgesetzt wurde .

In Mannheim wurden von Kommunisten
neuerdings Flugblätter verbreitet , in denen be-
hauptet wurde , daß Polizeibeamte aus Häusern
geschossen und Handgranaten benüöt hätten . Die
Polizeidirektion bezeichnet diese Darstellung als
vollkommen aus der Lust gegriffen . Die Flug -
blätter wurden beschlagnahmt . Mehrere Leute ,die als Rädelsführer gelten , wurden verhaftet .

In Pforzheim fand die kommunistische
Bewegung kein Echo . Die dortige Kommuni -
stenzentrale hatte zu einer Versammlung durch
Plakate eingeladen , die aver beschlagnahmt wur -
den . Die Versammlung selbst wurde verboten .
Darauf wurde zu einer Versammlung im Bür -
gerbräu eingeladen , zu der aber nur 42 Teil -
nehmer erschienenen waren . Eine weitere Ver -
sammlung am Mittwoch abend war von etwa
300 Personen besucht , die aber völlig ruhig ver -
lief .

Deutsches Reich.
Reiche » erkehrsMinifieriuM .

Der zum Staaiss >kreiär im Reichsoerkelirsministe -
rium ernannte Mimsterialrai K u m b i e r hat , wie das
W . T . v erfährt , die « eua «schafse» e Stelle dcs rech-
Nischen Staatssekretärs der Eiscil ^ ahnabteilungen er -
h « !* » . tÄeichzeitig iit die maschiikentechnische Abteilung
dcs Ncichsvcrtehrsministeriums geteilt worden in eine
i.'SerkstÄtenabteilung , deren Leitung der Ministem ! »
dircktor Anger erhalten hat , und in eine Betriebs -
mi>!chiwe» tech .iilche Abteilung , in der Angeleaenhciten
des Maschinendicnftes . sowie Krasen der Elektrisierung
der Eiknbnhnen bearbeitet werden Die Leitung dieser
Abteilung ist dem bisherigen Präsidenten dcs Eisen -
bahnzentralamtes G u t b r o t übertragen worden .

Nei ^ <zPostmi «iswrium .
Ministerialdirektor Dr . ing . Bredow ist zum

Staatssekretär im ReichSpoftminisierinm für den Be -
reich dcs Telearaphen - und Kernsprechivescns ernannt
worden .

Der Reichslohlei '.rM
trat gestern zu einer Bollsibuna zusammen . Staats -
lekrcrär Hirsch betont « , die Steinkohle njjro -
dnktion sei gegen ISIv um 40 Prozent , die Braun -
kohlenproduktion sooax gegen den Friedens -
bestand um 40 Proz . gewesen . DicS habe die Bermeh -
rnng der Velcaschaf »en um über 225 000 Köpfe verur¬
sacht . SJohl kein Poll der Welt habe in dem schwersten
Berns so bedeutendes geleistet und eine so gewaltige
UmgruvPieruag von Menschen vorgenommen und seine
Bereilivilliqreit bekundet , die Lasten dcs FricdcnKoer -
traaeS auf iich zu nehmen . Produktionklörderung und
Berbraucherfchntz seien die Forderung des Tages . Un -
scre Exporttndustrie dürfte sich nicht mehr länger auf
die Balntaschwankiingcn einstellen . Sie müsse daher
den Selbstkosten enilvrechend kalkulieren . Die Entente
habe bisher 24 Millionen Tonnen erhalten . Das hatte
»nr Falae . daß bei uns ArbeitSloligkeit aus Äotilen -
mangel herrsch, ! , während in Englaiid Arbeitslosigkeit
aus Uebcrilub an Sohlen herrscht und in Frankreich die
Verhältnisse ähnlich liegen . Der Weg ber vlumpen
Majcri « lttcke : ilnae » müsse verlassen werden , so datz
Deutschland in die Lage kommt , bald Zahlungen zu
leisten .

Anaenommen wurden di« vom großen AuSschuh fest -
gesehen Bestimmungen über die Reyelnng der
B r e n n st o f i e i n s u h r , nachdem der ReichSlohlen -
tommifsai die n»dalichste Berücksichtigung dcs freien
Handels zuge aat hatte .

ist er heute durch die völlig geivaudelte moderne
Anschauung von den Brettern , öie die Welt be-
deuten , verschwunden . Aber als Lyriker wicd
Martin Greifs Name allezeit hellen Klang haben .

In Karlsruhe kommen für Martin Greis
persönliche BeziehunMn zu noch hier Lebenden
hinzu , die Interesse erwecken können . Seine äl -
testen Freunde sind .HanS Thoma , den er bereits
in den 70er Jahren in München kannte und dem
er auch mehrere Gedichte gewidmet yat , der Ber -
fasfer dieser Zeilen , öer Dichter Heinrich Vier -
ordt , der ihm wesensverwandte Landschafter Vit -
tor Hauet und der frühere Intendant des hiesigen
Theaters , Dr . Baffermann , der den Dichter einst
in Wien um eine Rolle In seinem von Heinrich
Laube aufführten „Corfiz Ulseldt " bat . Auch
der verewigte Wilhelm Trübner war ihm be-
srenwdel . Thoma sowohl als Trübner haben
Bildnisse Greiss gemalt . Gründe genug , um
am heutigen Tage des Dichters freundlich zu ge -
denken . Oskar Eiseumann .Ein neuer Ehrendoktor de? Technischen Hoch-
schule Karlsr » he . Rektor und Senat der Tech -
Nischen Hochschule haben auf einstimmigen Antrag
der Abteilung für Elektrotechnik dem Geheimen
Kommerzienrat Felix Deutsch , Vorsitzender
deö Direktoriums der Allgemeinen Elektrizitäts -
Gesellschaft in Berlin , in Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste um die Förderung der
deutschen Elektrotechnik an der Spitze einer der
größten Unternehmungen der Welt die Würde
eines Doktor - Jngenteurs ehrenhal -
ber verliehen .

Gc »ßc Thoma -Aus ^ eLnug in der Berliner
Nati »» alkalerie . Für den uäclKen Winter be -
reitet Geh . Rat Ludwig Justi eine umfassende
AnZstellu '.ig des Lebenswerkes Haus
Thomas in der Berliner Nationalgalerie vor .
Sie soll im alten Hause der Galerie stattfinden ,
wo die Leitung ein oder zwei Stockwerke für
diesen Zweck freizumachen gedenkt , ähnlich wie
das seinerzeit sür die Menzel - Ausstellung und
dann für die Deutsche Jahrhundert -Ausstelluug
geschehen ist .

Eine kl«ssische M -inzsammluu « . Am 4. April
wird in Luzern die Sammlung altgriechischer
Münzen des berühmten , auf tragische Weise ums
Leben gekommmenen Pariser Chirurgen Pro -
fessor S . Pozzi versteigert werden , eine Auktion ,die sich zu einem Ereignis für die Münzsamm -
ler gestalten dürfte . Handelt es sich doch hier
nm die größte aller jetzt existierenden Privat -
sammluugen griechischer Münzen , die überdies
alle ihre Boraänaer in bezug auf Geschmack und

Grstes

Ein Reichshsusgehilfengefetz .
Ein Hausgehilfcngclctz lern in nächster Zeit dem Reichs -

tage zugchcn . Nach Aufhebung der Gestndeordung sollnun das Arbeitsrecht der Hausgehilfinnen gesetzlich um¬
grenzt wetixn . Es soll in dem (Kescd die Arbeits ^ it
gercaclt werde » , aber ohne die Schema«. Einführung dcs
Achtstundentages , der hier praktisch ebenso unmöglich istwie in der Landwirtschait . Es wird sich also >m welent -
lichen darum handeln , eine Mindestruhezeit iestzulegenWeiter lcmmcn in Frage der Schuh der Jugendlichen ^die Festsetzung einer Urlaubszeit und die Regelung der
Unterbringn » g d«r Hausanaestelltrn . deren Lohnverhält -
nisse vielfach noch zu wünflven übrig lassen .

Derschmelzungsbesirebungen in der Kriegs -
beschMgtenbewegung .

Bon b«deili »ter Seite wird mitgeteilt : In der deut »
slbcn Krl < sSbeschad <at « n- und Kriegshinterbliebenen »
bewcgnn « sind ncucrdinab Zusamm « nschlutzbcstrebnn -
gen im Gang « , an denen die gröberen parteipolitischneutralen Organisationen und zwar der Zentral -
verband deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegshinterbliebener lSitZ Berlin ) ,d« r Einhcitsverband deutscher Kriegs -
beschiidigter und K r i e g S h i n t e r b l t e b e -
n e r <Sib Lcivzig ) und von den kleineren Organisa -
tione » lokaler Bedeutung der Bund deutscher
Kriegsbeschädigter lDiiz Hamburg ) beteiligt
sind . Die aus dieser Verschmelzung entstehende ncuc
Rcichsoroanisalion soll ihren Si * >n Berlin haben .~

Jiü3 den paHcTcaT
"

LtmdesvcrsmTnnlnng der Deutschen Dernokraiischsn
Partei in Baden .

Di « ordentliche LandeSvcriammlung der Deutschen
Demokratischen Partei in Baden kindct , wie bereits be-
kannt « geben , am SamSrag , 13. und Sonntag . 17 .
Avril d . I n Freiburg statt . Die Taaesordnung
wird dadurch von l < Iondcrer Bedeutung lein , dah
mehrere hervorragend « auherbadische Redner zum Wort
kommen werden . So wird man insbesondere den AuS -
führunaen des Neichswehrministers Dr . G e tz l e r . der
bei dies« : G - legenheit zum ersten Male in Baden
sprechen wird , mit großem Interesse entaegensehen . Dr .
Gehler spricht am Haupttaa der Landesversainmlung
lSonntag ) über : » R o r d u n d S ü d " . Aus dcm Nach-
barland Württenberg wird Erntihrnnasminister Dr .
S ch a l l . ein herporragendcr Sachverständiger ans wir !»
IchaftSpolitischew Gebiet , ebenfalls am 17 . April über
wirtschaftlich « TaaeSiragen sprechen , während die
RcichstaaSabg . Dr . Gertrud Bäumer über : „Die
deutsche Demokratie und die Auszcnvolitik " referieren
wird . Eingeleitet werden dis Verhandlungen dieses
Tages durch einen Vortrag d« S ReickiStagsabg . Dr .
Ludw . Haas über „Die Lag « im Reich " . Der erst «
Tag der Landesversammlung lSamstag ) ist den Ver¬
handlungen Über die geschilstlichc » Angelegenheiten und
über die Fragen ^er badischcn Politik «« widmet . Der
Parteinorsivcnde , Minister Hu in m c l wird über die
Lage in Baden und die bevorstehenden LandtagSwah -
len sprechen , der Vorsitzende der Landtagsfraktion . Abg .Dr . Glockner wirb den Tätigkeitsbericht der Land -
tagSfrakiion erstatten . Abg . Vielhaner wird über
die Deuische Demokratische Partei und die bevorstehen -
den Wahlen zur LandwirtschaftSkammcr sprechen . Am
S^ormirtag des 16 . Avril wirb dic Landesneriammlung
der deutsch - dcmokrotischen Frauen stattfinden . Der
Abend dieses Tages soll eine öffentliche Versammlv '' i
mit hervorragen ^ n 1 r - i - »—

DemolroÄscher parie .vorsiLnd .
D « r Vorstand der Deutschen Demokratischen Part . i

hat sich durch ZnwaHlen vervollständigt und besteht jef :
aus folgenden Personen : Obermeister Bartschat - KönigS
berg . Dr . Blunck - Altona , Dr . W . Cohnstaedt - Frankfuri
a . M . . Frau Dönhoss -Wilten , M . d . L ., Erkelenz Dü !-
sckdork. M . d St ., Jnstizrat Falk - Köln , Dr . Grund -
Bi « »lau , M . 0 . L .. Dr . Ludwi « Haas Karlsruhe ,M . d . R . . Handelsminisier Hamm -Münchcn . M . d . R . ,
Lauddahl - Hamburg . Obervräsidcnt Lichr - Königsberg ,
Stadtrat Sparrcr - Nürnberg , Frau Maria Stritt Drcs -
den , Wackdorst de Wente -DSnabrück : aus Berlin : Fran
Dr . Bernhardt , Dr . Boehme . M . d . R ., Handclsnrini -
ster Fischbcck . Dr . Fischer , M . d . N . . Dr . Frankfurter ,
Dr . Jäckle . KUkosf , Dr . Kausinann . Dr . Kcmpner ,
Reichsminifter Dr . Koch. Ruschke , M . d . L . . Dr . Preutz .M . d . L .. Dr . Schacht , Slhisfer , M . d . R .. Wietzner .
Dazu treten die Vorsitzenden dcs ParteiansschuiseS :

Sachkunde bei der Auswahl der Stücke in den
Schatten stellt . Die Schönheit des Gepräges
ber altgriechifcheu Münzen hat , wie der bekannte
Berliner Numismatiker Dr . Philipp Lederer
im „Kunstwanderer " anSführt , von jeher einen
besonderen Anreiz zum Sammeln geboten .
Schon die kulturellen Nachfolger der Griechen ,die Römer , haben sich diesem Anreiz nicht ent -
ziehen können . So erzählt Sueton beispiels -
weise von Kaiser Augustus , daß er bei der Sa -
turualieufeier Münzen aller Art unter das Volk
verteilen ließ , sogar „ solche mit den Bildern
alter Könige und ausländische " . Nach Momm -
sen scheinen die rhodischen Münzen bei römischen
Liebhabern besonders beliebt gewesen zu sein
Dies Interesse steigerte sich noch in der Renais -
sance . deren Liebe zur Antike auch in der Samm -
lung klassischer Münzen ihren Ausdruck fand .
Es gehörte damals zum guten Ton , daß Für -
sten , Künstler und Intellektuelle ihr Münz -
kabinett haben mußten . Der moderne Samm >
ler legt heute den Hauptwert ans die küust -
lerische Schönheit der Münze und sieht in ihr
nach Friedrich Kreuzers schönem Wort einen
„ Metallspiegel der gesamten alten Welt "

. Die -
ses Wort scheint wie gemünzt auf dic Tafeln des
Katalogs der Pozzischen Sammlung mit ihrer
erstaunlichen Fülle goldener , silberner und kup -
ferner Münzprägungen des griechischen Alter -
tums . Vertreten sind in der Sammlung in ganz
vorzüglichen Exemplaren so ziemlich alle Haupt -
epvchen hellenischer Kunst von der naiven Ein -
sachheit der Archaischen Periode an bis zur
strengen , würdevollen Schönheit der Blütezeit
und zum Barock und Verfall des Hellenismus .
Professor Pozzi hat die dem Münzsammler ge -
botene Gelegenheit seine Sammlung durch
Vodenfunde , die auf antiken Kulturstätten ge¬
macht werden , zu vermehren , gut auszunutzen
verstanden . So hat er von allen bedeutenden
Münzfunden der letzten Jahrzehnte Hauptstücke
seiner Sammlung einverleiben können . Tie
Sehnsucht des Sammlers müssen vor allem die
reichen Serien von Unteritalien und Sizilien
wachrufen . Unter ihnen stehen an erster Stelle
die Münzen der sizilianischen Stadt Leontino «
mit ihren charaktervollen Apolloköpfen sowie di«
Reihe der Münzen von Syrakus , wo der küust >
lerische , immer neue Abwandlungen bietende
Kopf der Ouellennymphe Arethusa das Münz -
bild beherrscht . Von ienen , schon in antiken
Zeiten anf § höchste bewunderten und von den
Griechen selbst reichlich nachgeahmten Meister -
werken der Stempelschneider von Syrakus sind
in der Pozzischen Sammlung nicht weniger al ?
neun Exemplare vertreten .
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© cuafot Dr . Petersen , Krau Dr . Bäumer , Professor
Verlans . Staatspräsident v . Hieber , lowi « der jeweilige
KraktionSvorsibend « im Pr «ubiichen Landdag .

öaSisti,- Politik.
Landn >irtschafis?ammenvahlen .

Uwfer v Illing er de -Mitarbeiter meldet nn « :
Wie txr Bezirk BtllIngen vorbildlich für » »am «

Land durch sie Gründung von Milchgenofsenschaften
im Sommer vorigen Jahrek - war . so auch jebt wieder
im Zeichen der Neuwahlen zur Landwirt
s ch a s t s k - m m e r In einer im Deutsche » Katler
zu Villing « » abgel -altenen Bollversammlung der alle
bäuerlichen Gc » os >« nschasten umwsienden Arbcitsge .
mcinichast wurde folgende Resolution gefaßt und
einstimmig angenommen :

Die Ostermontag zu Billingen tagende Bollverlamm -
lung der Vertreter sämtlicher landwirtfchas !liS >« n Orga -
nilatlonen dcS Bezirks Billinge » und zwar : Badifcher
Bauernverein . Verband badifcher landwirtschaftlicher
Gnosfenschaite » . Badischer landwirtschaftlicher Bezirks -
ixrein und Verband badifcher ländlicher Kreditverein «
bringt den festen Wunsch und Willen zum einstimmigen
Ausdruck , dab bei den bevorstehenden Wahlen zur
Badischen LandwirtfchaftSkammer die gesamten
Organisationen einig und geschlossen
zusammengehen , io daß jeder zersplitternde Wahlkamof
vermieden wird . Die genannten Organifationen richten
an die Tviben der Leitungen der Verbände in Karls -
ruhe bez :o . ftreiburg di« dringendste Bitte , diesem
Wunsche Rechnung zu tragen anS der Notwendigkeit
heraus , dah die Herbeiführung der Einigkeit und Ge -
schlossenheit des ganzen Bauernstandes in Bade « in
allen wirtschaftlichen Fragen oberstes Gebot der Stunde
trt.

In allen landwirtschaftlichen Versammtungen , etwa
40 , die im lebten Sommer , Herbst und Winter statt -
fanden , kam aus der Mitte dieser Versammlungen
stets und ltänbig das stürmische Verlangen nach
einer endlichen Einignna der verschiedenen Organi -
sationen und des ganzen badisch «» Bauernstandes zum
Ausdruck .

Eingemeindung Sulzbachs in Einbach.
Das Ministerium des Innern gibt ein « Verordnung

deS StaatsministeriumS bekannt , wonach der Verein -
barung der Gemeinden Einbach und Sulzbach im
Amtsbezirke Wmfach über die Bereinigung dieser bei¬
den Gemeinden zu einer Gemeinde die Genehmigung
erteilt wird . Dt « Vereinigung soll am 1 . Avril in der
Weite in Kraft treten , daß die Gemeinde Sulzbach in
d« r Gemeinde Einbach aufgebt und daS Vermögen und
die Schulden der Gcmeind « Sulzbach BermSsen und
Schulden der Geuieind « Einbach werden .

Herr Adam Röder
bNckt beute auf ein « Mähris « Tätigkeit als Redakteur
und Schriftsteller zurück . Er wurde am 16. November
1868 in Kirchheim bei Heidelberg gebore » und verlebte
feine Jugend in Karlsruhe und Durlach . Seiner Nei »
« ung und dem Rate ein « ? ZeitungsfachmanneS folgend ,
vcrtaufchie er daS insenieurwiffenschaftliche Studium
mit der Journalistik . Seine erste Anstellung fand er
am l . April 1881 am . Hildesheimer Kurier " . Genau
» Jahre fvä ?« r Wirt « «r nach Karlsruh « zurück , um
das konservative Parteiorgan „ Badifche Landvvft " zu
redigieren Am 1. Qktob « r I8SS rxrlietz « r Karlsruhe
» nd wurde Chefredakteur des . Rheinischen Kurier ' ia
Wiesbaden ! vom 1. April 1009 bis 1. Oktober IM « lei¬
tet « «r die konservative . Deutsch « ReichSpvst " in Stutt -
aart . Nachdem diel « ihr Erscheinen eingestellt bait «,
gründet « er in Karlsruh « die . Süddeutsche Conser »
vative Correfponden «" , die er beut « noch im Hauptberuf
Herausglevt : daneben ist er noch Mitarbeiter verschiede -
ner Blätter . Seine schriftstellerische Tätigkeit war !« br
erfolgreich ! er verfaßt « eine groß « Anzahl von Roma -
n « n Novellen und Bühnrnwerke » ? neu « W«rk « sin/ » in
Vorbereitung .

56. Generalversammlung des Lebens-
bMrfnisverelvg Karlsruhe.

Unter der Leitung des Vorsitzenden des Auf -
sichtsrats , Regierungsrat Prüll , fand am
Donnerstag abend im Saale der „Eintracht " die
56. Generalversammlung de? Lebensbedürfnis »
Vereins Karlsruhe le. G . m. b . H . ) statt . Sie
war vvn 380 Mitgliedern besucht . Als Proto¬
kollführer wuvde Revisor B a s ch a n g gewählt .
Den Geschäftsbericht erstattete Direktor
M a u ch e r .

Danach balancieren die Aktiven und Passiven
mit 6 250 308 A . Die Werte der Vorräte an
Waren belaufen sich auf 2 530G58 A , die Wein¬
vorräte auf 1045 946 A , die gesamten Betriebs¬
werte auf 5 030 283 A . Die Gerätschaften stehen
dabei mit 15 A zu Buch . Das Grundstiickskonto
enthält Buchwerte von 072 605 A . Die Einlagen
bei der Milchzentrale , bei der Einfuhrgesellschast
deS badischen Lebensmittelgrobhandels u . a . be-
tragen 128 010 A . Die Forderungen des Ver -
eins betragen 117 265 A . Unter den Passiven
fjnd das Genossenschaftsvermögen mit 18S8 81S
Mark , die Grundstticksschulden 216 200 A , die
aufgenommenen Gelder 675 070 A , die laufen¬
den Verpflichtungen 1 376 408 A , die Rücklagen
für die Umsatzsteuer 583 546 A , der Reingewinn1780 400 A . Der Gewinn beim Warengeschäfte
betrug bei einem Umsätze von 21742 282 A
2 03o 248 A ,' beim Weingeschäfte bei einem Um-
satze vvn 5 800 811 JI 080 064 A , beim Väckerei-
geschäfte bei einem Umsätze von 3 551 701 A
178 767 Ji , Octut Holz - und Kohlenneschäft bei
einem Umsätze von 1510 117 A 104 358 A , beim
Schuhwarcngeschäft : entstand bei 652 646 A Um¬
satz ein Verlust von 7774 A .

Der Mitgliederbestand beträgt 16 320 : einge -
treten sind im Jahre 1920 2800 Mitglieder , aus -
getreten und gestorben 688 . Das Kartoffelge -
schüft gestaltete sich schwierig, da die Händler
den Bauern Preise boten , die zu hoch waren .
Dadurch konnte der Lebensbedürfnis -Verein die
Kartoffeln in der Qualität und in der Menge
nicht erhalten , wie er sie haben wollte . Die
Bäckerei wird nicht so in Anspruch genommen ,wie man annehmen mutzte . Wenn hier der Um-
«atz stiege, könnte der Brotpreis herabgesetzt
werden . Dem Wunsche nach Einbeziehung von
Textilwaren in die Geschäftszweige des Lebens -
bcdürfnis - VereinS kann jetzt noch nicht ent -
wrochen werden , ebenso auch nicht die Einfüh¬
rung der genossenschaftlichen Fleischerei .

Der Berichterstatter trat zum Schlüsse für
eine Stärkung der Reserven ein .

Der Vorsitzende des Auffichtsrates , Regie -
kungsrat Prüll , berichtete über die Revision
des Betriebes . Wie er mitteilte , ist der Be -
trieb wiederholt revidiert worden . Dabei wurde
^/vestellt , das; daS Geschäft kaufmännisch muster -
fc '

Y ' ö geleitet ist . Der Redner beantragte die
Entlastung deS Vorstandes und verlaö das Pro -
jSfjy* gesetzlichen Revision des Lebensbe -
ourfniö - VereinS . die am 23 . und 24 . März statt -
»etuuteu dat . Die Berssmmlnug stimmte die¬

sem Antrage zu und genehmigte folgende Ge-
winnverteilnng : 6 Proz . Zinsen auf Geschäfts -
guthaben 47 730 A , 5 Proz . Dividende auf einen
Ma — enumsatz von 27 000 000 A 1 850 000 A , Zu¬
weisung zum Dispositionsfonds 380 000 A , Zu¬
weisung zum Erneuerunasfonds 7V VM A , die
Zuweisung zum UnterstütznngS - und Ruhege -
Haltsfonds 32 661 A .

In der Aussprache waren von verschiede-
nen Rednern Einzelwünsche vorgebracht wor -
den . ReichStagSabg . S ch ö p f l i n würdigte die
Bedeutung der Konsumgenossenschaften als Re¬
gulator deS Preises und als Erziehungsfaktor
für die Verbesserung der Qualitäten und be -
antragte die Abhaltung von aufklärenden Vor -
trägen über das Genossenschaftswesen .

Direktor Mancher erklärte , der Anregung
des Abg . Schöpslin entsprechen zu wollen . Vor -
sitzender Prüll teilte mit , das? der erste der -
artige Vortrag in Ettlingen stattfinden wird ,
wo der Konsumverein durch den Karlsruher
Lebensbedürsnis - Verein übernommen werden
soll .

Der Ankauf des Grundstückes Augustastr . 8
zur Errichtung eines Ladens zum Betrage von
68 000 A wurde genehmigt . — In den Aufsichts¬
rat wurden gewählt : die ausscheidenden Auf -
sichtsratsmitglieder Stadtrat und Geschästssüh -
rer Flößer - Karlsruhe , Gcwerkschaftssekretär
Wilhelm Hof - Karlsruhe , Rechtsanwalt Jakob
Kreutzer - Karlsruhe , Verbandsdirektor W e i-
l e r - Karlsruhe , Postsekr . Zimmermann ,
ferner neugewählt : Maler P f e i l - Ettlingen .

Letzte Nachrichten .
Der ZNarkkurs in Zürich.

«Eigener Drahtberlcbt . i
e . Zürich , 31 . März . Heutige Schlußnotierung

100 Mark 9 .20 Geld , 9 .30 Brief - Franken .
Erhöhung der Kohlenpreise.

w. Berlin , 30. März . In einer gemeiusamen
Sitzung des Reichskohlenverbandes und
des großen Ausschusses des ReichSkoh -
lenrates forderte das Rheinisch - West -
sälische Kohlensyndikat unter Hinweis
auf den im Monat Januar gefaßten , aber infolge
Beanstandung nicht zur Durchführung gekom-
menen Beschluß , der eine Preiserhöhung von
25 Mk . pro Tonne ab 1 . Februar vorsah , nun -
mehr eine Preis st eigeruug von 33 Mk . pro
Tonne . Staatssekretär Hirsch vom Reichswirt -
schaftsministerlum erklärte , die Preiserhöhung
dürfe 18 Mk . pro Tonne nicht überschreiten . Be-
dingung der Genehmigung einer Preiserhöhung
sei , daß der Bergbau ab 1 . April außerdem eine
Preiserhöhung von ö Mk . pro Tonne Steinkohle
und 2 % Mk . pro Tonne Braunkohlenbriketts und
vvn 80 Pfg . pro Tonne Rohbraunkohle vor -
schreibe , damit den Bergarbeitern auch weiterhin
billige Lebensmittel zugeführt werde » können ,
nachdem die Entente ab 1. Februar die Zahlung
von S Mk . in Gold pro Tonne Pflichtlieferung
eingestellt habe . Das Rheinisch -Westfälische
Kochlensynöikat stellt unter Aufrechterhaltung der
Berechtigung seiner Forderung den Antrag von
einer Preiserhöhung von zusammen 28 Mk ., von
denen 5 Mk . pro Tonne m einem Lebensmittel -
fond liegen sollen. Dieser Antrag fanü gegen
eine Stimme Annahme . Gebilligt wurde bann
auch ein Antrag des Bezirks Niedersachsen auf
Preiserhöhung um 20 Mk . pro Tonne , ebenso
eine Preiserhöhung des Kohlensyndikats für das
rechtsrheinische Bayern . Auch das Rheinische
Braunkohlensnndikat wird ab 1. April öie Preise
um Mk . pro Tonne Briketts und um 80 Pfg .
pro Tonne Rohkohle zu gunsten des Lebensmittel -
fonds erhöhen .

Berlin und München .
»Eigener Drabtbericht .»

Berlin . 81 . März . sWolff.) Nach einer amtlichen
Meldung läuft von den in den Pariser Entschlie-
ßungen gestellten T r i st e n sür die E n t w a f f -
nung der Einwohnerwehren fae nächste
am heutigen Tage ab . Die Reichsregierung
Hot den Standpunkt eingenommen , daß die Ent -
wafsnung der Einwohnerwehren fristgemäß
durchzuführen ist. Im ganzen Reich wird es auch
möglich sein, die Frist vom 81 . März , die sich auf
schwere Waffen u,U> eiuen T e i l öer l e i ch-
t e n Waffen bezieht , inne zu halten . Nur
Bayern scheint im Verzug zu bleiben . Die
Reichsregierung hat am 23. Mörz nochmals durch
ein vom Vizekanzler Dr . H e i n z e persönlich
iiberbvachtes Schreiben bei der bayerischen Regie -
rung Schritte nnternoim - en . Sie ließ durch
ihren Vertreter der Münchner Neuerung erklä -
ren , daß die Reichsregierung des Aufstandes in
Mitteldeutschland mit den ordentlichen Organi¬
sationen lSchutzpolizei und Reichswehr ) Herr
werden wird , daß also auch .diese Bewegung eine
Zurückstellung des jetzt fälligen Teiles der Ent -
wasfnung der Einwohnerwehren nicht notwen -
dia mache . Eine endgültige Aeußerung der bane-
rischen Regierung liegt noch nicht vor . Die
Reichsregierung hat durch den Reichskommissar
die für die Wafsenabgabe der Einwohnerwehren
erforderlichen Anordnungen weitergehen lassen.
Die Dervchnvng der Pensionen vor dsr Wi?der -

guwiachunzskommission.
( Eigener Drahtbericht .i

w . Paris , 31 . März . Eine Beröffentlichttng
der Repavatiouskommission teilt mit , dafz die
deutsch ? Abordnung iihren Vortrag vo7
der Wiedergutmachungskommifsion fortzusetzen
beabsichtige Der Vortrag bezog sich auf die Ar «
der Berechnung der Pensionen , die Deutsch¬land zur Last fallen nach § 5 der Anlage zu Teil 8
deS Versailler Vertrages . Die deutsche Tele -
gation behauptet , daß bei öer Berechnung der
veniionen man nicht die Gesamtsumme ins Augefassrn dürfe , die jede der Mächte bezahlen würde ,sondern den Nettobetrag dieser Pensionen . Diedeutiche Delegation behauptet ferner , daß vonden Pensionen für die K 0 l 0 n ! a l t r u p p t nnur diesenigen Deutschland zur Last fallen , die
die Eingeborenen betreffen , die die TtaatSanse -
Hörigkeit einer der alliierten Mächte besitzen . Der
WiedergutmachnngSausschuß prüft gegenwärtig
die Frage und trifft in kurzer Zeit seine endgül -
tige Entschließung .

Die Sl^»roze»idge Zlbgabe.
«Eigener DraHbmtM .i

w . P aris , 81. März . Die Vollkommtf -
f i 0 n der Kammer genehmigte den B e °
r i ch t über die 50 p r 0 z e n t i g e Abgabe vom
BerkausLwert deutscher Waren nach Frankreich .
Im Einverständnis mit dem Finanzminister
wurde bestimmt , daß der Gesetzentwurf nach den
Ofterserien der Kammer zur Beratung vor -
gelegt werden soll .

Dss ZÄ -rcgimc.
fEigcner Drahrbericht ^

Paris . 81 . März . Wie dem „Petit Parisien "
aus Lonöon gemeldet wird , sollen noch gestern
abend dem englischen Botschaster in Paris , Lorö
Ha r dinge , Instruktionen über die Errich -
tung eines Zollregimes zugegangen sein,
so daß also der Botschafterrat sich in einigen
Tagen mit dem von dem französischen Kvmmis-
sar T i r a r d gusgearberteten Enrtuntrf beschäf¬
tigen könne.

Die Tschechoslowakei und die Sanktionen .
«Eigener Drahtbericht . i

Prag , 31 . März . Meldung des Tfchechoflowaki-
scheu Pressebüors : In der Angelegenheit der
Geltendmachung der Sanktionen seitens der
Tschechoslowakei gegen Deutschland fanden zwi-
schen der tschechoslowakischen Regierung und den
Alliierten seit einiger Zeit Verhandlungen
statt. Weder die Alliierten , noch die Tschechoslo -
wakei haben jedoch ihren Standpunkt in dieser
Frage schon endgültig festgelegt .

Die Finanzen des DöKerbnndes .
(Eigener DrahMricht .)

w . Genf , 31 . März . Die Finanzabtei -
lung des Völkerbundssekretariats hat soeben
einen Bericht über die Finanzen des Völker -
bundes ausgearbeitet , aus dem folgendes zu
entnehmen ist : für den ersten sogenannten Or -
ganifationshauShalt im Betrage von
207 026 Pfd . Sterling sind insgesamt 97,5 Pro -
zent eingezahlt worden . Alle Staaten ,
die Mitglieder des Völkerbundes sind, haben
ihren Anteil entrichtet , mit Ausnahme von
Argentinien , Paraguay und San
Salvador e. Eine Summe von 7 307 971
Goldfranken wurde bereits auf das zweite Bud -
get im Betrage von 10 Millionen Goldfranken
eingezahlt , das den F t n a u z h a u s h a l t vom
1 . Juli bis 31 . Dezember deckt. Von den 82
Staaten , die zur Bezahlung ihres Anteiles auf -
gefordert wurden , haben 19 voll, y ) teilweise und
8 noch keine Zahlungen geleistet . Es ist indessen
damit zu rechnen , daß die Mehrzahl dieser leiz-
teren ihre Anteile entrichten wird , denn das
Sekretariat hat ihnen die Note erst am 15. Sep -
tember zugestellt . Inzwischen zvar es noch nicht
allen Staaten möglich, die erforderliche Ratifi -
katton durch das Parlament zu erhalten . Das
dritte Budget im Betrage von 21360 000
Goldfranken für das Rechnungsjahr 1921 wurde
den Staaten erst am 81. Januar mitgeteilt .
Gleichwohl haben schon 6 Staaten ihren Anteil
bezahlt : und beinahe alle haben das Datum
angekündigt , wann sie ihren Anteil entrichten
werden . Es ist von Interesse , festzustellen , daß
Fjnland , das im November in den Völkerbund
aufgenommen wurde , seinen Anteil zuerst und
kurz darauf Albanien seinen Anteil bezahlt
haben .

England vor eiNtN neuen Verggrbelkerstrelk .
(Eigener Drahtb «richt .>

w . London , 31. März . Das Hauptchema der
Presse bildet die wachsende Einstellung
der Arbeit im Kohlenbergbau .

Die lehlen Derhandiungen .
( Eigener Drahtbericht . )

w . London , 31 . März . Bei der gestrigen Unier -
redung des Präsidenten des Handelsamtes , Sir
Robert Hörne mit dem Bollzugsausschuß der
Bergarbeiter , sprachen diese die Bitte aus , der
Staat möge mit der U n te r st ü tz u n g der K 0 h-
l e n i n d u st r i e fortfahren , da diese nicht im-
stände sei , höhere Löhne zu tragen , als es die ge-
genwärtigen Umstände gestatten . Hörne erwi -
derte , die Erfüllung dieser Bitte sei unmöglich .
Die meisten Industrien befänden sich in einer
schwierigeren Lage als die Kohleniudustrie . Ihre
Arbeiter könnten nicht nur die früheren Löihne
erhalten , sie finden vielfach nicht einmal Beschäs -
tigung . Es sei unmöglich , die anderen , ohnehin
schon bedrängten Industrien zu belasten , um die
Mittel zur Unterstützung der Kohleuindustrie zu
beschrissen. Daraus erklärte die Abordnung der
Bergarbeiter , die Bereinigung habe heute . Don -
nerstag , um Mitternacht alle Grubenarbeiter ,
einschließlich der . die die Pumpen und die Ma -
schinen bedienten , abberufen . Horue erklärte ,
er könne nicht glauben , daß die Bergarbeiter ein
Ersaufen der Gruben Zulassen würden ,
wodurch die Bergarbeiter ihren Lebensunterhalt
verlieren würden . Er richtete an den Vollzugs -
ausschnß das dringende Ersuchen , die Wirkung
einer solchen Handlungsweise sür die Bergarbei -
ter selbst und das ganze Land erneut zu erwägen .
Der Vollzugsausschuß wird heute abermals zu-
sammentreten .

*
Der Streit um die Oeifcldcr.

«Eigener Drahtbericht .»
London , 31 . März . Die „TimeS " melden aus

N e u y 0 r k, einem Spricht des Philadelphia Led -
ger zufolge wurde die britische Regie -
rung in ihrer Note über die .̂ rage der Zu -
erteilung des m e f 0 p 0 t a m i f ch e n Man -
dats an Amerika darauf hingewiesen , baß
die Konzession über die Oelfelder in den Vila -
letS Mossul und Bagdad von den Türken
bereits vor dem Kriege gewährt worden
sei . Zur gleichen Zeit sei eine türkische Kon-
zession an die Standard Oil Company zur Aus -
bcutung der Qelselder in Palästina gegeben
worden . Unter diesen Umständen seien weitere
Oelfelder der Kontrolle deS Völkerbundes ent¬
zogen . Wenn der Bund aber irgend ein Mandat
habe , diese eine Konzession für nichtig zu er -
klären , so müsse er auch die andere , nämlich die
in Palästina , ausgeben . Zugleich teilte die bri -
tische Regierung mit , daß , wenn a m e r i k a -
n i fch e Unternehmungen in den Vilaiets von
Bagdad nach Oel suchen wollten , sie niihis
dagegen einzuwenden haben .

Zur V^ efttgung der ungarischen AinmiOage .
(Eigener Drahtbericht . l

w . Budapest , 31 . März . Der F i n a n z m i --
n i st e r beendigte die Wiener Besprechungen
mit den Leitern und Liquidatoren der Anstria -
Ungarbauk bezüglich der Errichtung einer selb -
ständigen ungarischen Notenbank . Er
wird anfangs April eine GefetzeSvorlage über
die provisorische Regelung d es G e l d v e r -
kehrs in der Nationalversammlung einbrin -
gen . Nachdem der Umtausch der in Ungarn gül -
tigen Noten der Austria - Ungarbank in unga -
rische Staatsnoten verfügt ist , wird das Privi -
legium der Anstria -Ungarbank aufgehoben und
die Errichtung eines ungarischen Noteninstituts
beschlossen werden , das unter der Kon -
trolle der N a t i 0 n a ! v e r s a m m l ng
steht, und sich dieser gegenüber wöchentlich über
den Noienverkehr auszuweisen hat .

Rüstungen in Rußland .
«Eiaener Drabtberiibt . i

London , 31 . März . Die „Times " melden aus
Helsingfors , daß der bolschewistische KricgLrat in
Moskau Truppenzusa mmen zieh un gen
an den Grenzen Polens und Rumäniens und in ,
Kaukasus beschlossen habe . Trotzki v - rlan -ge4 Millionen Mann dafür .

GrieGsche Erfolge in ülemasien .
«Eigener DrabtberiHi . «

London , 31 . März . Die „Times " melden aus
Konstantinopel die Einnahme vvnE s f. i - 3 cheh ? durch griechische Truvven .

Aus der katholischen Kirche.
Stadtpfarrer Herr in Söcking « » wurde vom Erz -

bischof zum Geistlichen Rat ernannt in Anerkennung
seiner Berdienite als Seelsorger und seiner nnermiid -
lichen T Îtigreit auf dem Gebiet « bei (Saiital .

Im Jahre 1923 werden die Katholik - » der Stadt
K 0 n st a n , ein bedeutungLvolieS Jubiläum be« hen
können , nämlich das der ''>ciligsPrechuug des hl . C 0 11-
r a d . Zu dieser steier , die im Jahre IIA ! erfolgt ist,iverden alle MschSfe und PrSlote » der frtthercu Diö »
Kfe Konstanz , etwa 20 an der Zahl , erioarlct . Man
hofft zu diesem Kirchenfest die Lnnenrenvvgiion des
MiinfterS durchführen und vollenden zu können . Der
Münsterbauvercin bat sich an die Konstanzer .<kgt (wliken
geiocndet , um eine würdige Wicderinstandsebung und
Ausstattung des Miinstcrö durchführen zu können .

Rudern .
Der KmkSruber Nutsrverein » . 1S79 veranstaltet am

nächsten Sonntag , nachmittags :: Uhr . seineu ersten
internen Geläudelaui als Abschlufi des Bortrainings .Start und Z êl b« im Ruderhaus . Die Strecke siihr » am
rechten Albufer entlang durch das bügelige Gehölz
über di - Daxlander AKbrücke am linken Rukuser zu -
riick zum Ruderhaus .

Gerichtsfaaj .
§ § Karlsruhe , 30 . März . Sitzung der 2 . Straslainincr .

Borstizcnizcr LandgerlchtSbireltor Dr . Schi et, Vertreter
der StaatZanwattschast Dr . Denzcr - Vauotti .

Der Ktiser Adolf T h 0 m , Vater von 10 Kinder » , anS
Rastatt , seine Söhne , der Srisenr August Frau ; X b 0 m ,der Tagtöhner Arthur T h 0 ni , d ->r TagtöDner August
T h 0 m und der Maler Ferdinand Rudolf T h 0 ni , alle
aus Rastatt , und der Schlosser Karl H i l t e n b c r g au «
Attmünsterot verübten in Rastatt eine Reihe von Dieb -
stählen . Im April « 20 brache » sie in ein Lager von
militärischem Gut - in der FriedrichSscsle , u Rastatt ein
und entwendeten 100 Bettbezüge . 40 !?opfpolsIcU .'e ; üae
und 20 Bettdecken anSgangk Juni stahl »» st- au d - r
gleichen Stelle 150 Bettbezüge und anfangs Oktober
wiederum 150 Bettbezüge . Die gestohlenen Sachen vrr -
kauflen die Dieb « an den Holzhauer Iolcf Schof ^r aus
Bühlertal , der die Gegenstände mit Ruhen weiterver -
koilste . Im Janmir und aniauaS Februar 152-. stablen
Thom und seine Söhne , ferner Hillenberg aus der Lud -
wigSfeste In Rastatt etwa 30 Paar Militiirschuhe i! iue
Anzahl davon verkaufte Tbom wiederum au SSvser und
zwar das Paar für 120 b «s 150 Mark , den Rest ver -
brauchten er uno feine Familie . Von den Anaeklaglen
versuchte sich Ferdinand Rudols Thom dnrch Hinweis auf
eine Verschüttung in , Kriege von der Anklage zu ent -
lasten . Der medizinische Sachverständige , M -d .-Rat Dr .
Comvter -Rastatt , stellt« jedoch sest , dab THom lediglich
ein aufg - regder Mensch ist , das ! aber S 51 6c » Är .G .R .
nicht aus thn zutrifft . Bon den Angenagte » sind Tbom
» nd seine Söbnc bereits am 12. Januar Wege» eines
gröberen Diebstahls bestraft worden . Während der alte
Thom und Franz August Thom ihr - Strafe verbüktcn ,
lief bei dem Kriniinalwachtmeisier Gucket in Rastatt eine
anonyme An,ci >« von den Dicbstglile ^ ein . l - lvr die l rute
verbanden wurde . Dur » die Erhebungen des Beamte »
wurde dann der Sachverhalt festgestellt , so das; st- über -
führt werden konntet » . Die Strafkanimer verurteilte den
Adolf Thom unter Einrrchnung der Strafe voni 12. Ja -
nuar »u einer Gesamtstrafe von 2 „ .
zu 2 Jahre » Ehrverlust , de» August Franz Thom zur
Gesamtstrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , den
Arthur Thom zu 1 Jahr <; Monatet » Gefängnis , den
August Tbom zu 1 Jahr Gefängnis , de» Ferdinand Ru -
dolf Tbom zu 1 Jahr 6 Monatctn Gefängnis , den Hil »
Irnberg zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis und den
Schofcr wegen Hehlerei <8 250 Str .G .B .> zu 1 Jchr
8 Moneten Gefängnis , abzüglich 7 Wochen Unter -
stlliwngSbaft und zu drei Jahre » Ehroers » ^

Der Schmied Karl D a h l h e i m e r aus Schwetzingen
entwendet « in Rgftatt ein >> J >' vpe » rd
Vorhänge von einem Waschfeil , auf dem sie zum Trock-
nen aufgehängt waren , zu stehlen Bei einem Gastwirt
eignete er sich widerrecktsick ^ ^ !' ns>ionl ? rsich ? ine t » ,
die idm aber wieder abgenommen werden tonnten . Die
Joppe brachte Dablbeimer später der Poli >el . Wegen
DiebNablS im Rückfalle und ersSwerten DiebslalilSver -
suchs im Rückfalle wurde er zu einer Gesamtstrafe von
7 Monote » Gefängnis verurteilt . Da er nicht geständig
war . » irrte ffrm die Untersuchungshaft nicht
angerechnet .

Der Kriecht Karl Weber aus Lichtental wurde wegen
mehrfache » Diebstahls im Rückfall « zu einer Gesamt -
strafe » o » « Monaten (Mä » "» i8 tv - urt - irt

X Karlsruh - , 31 . Mär, . Die SchwurgcrirvtS -
periode im zweiten Vierteliahre wird am 11. April
iliren Anfang nehmen . Sic wird einen recht betrii
licbcii Umfang haben , denn es sollen in ihr 22 Fä !?e vt
Verbandlung kommen . Borsthender wird Land ?e? >« tS-
direktor Dr K - m p f f s- w .

X Freiburg , 31 . Mär, . Ein gesährllch - r Ver -
b recb er ist in der Person des 33 jährige » Malers VU
bett weis aus Mannheim -Käfertal einige Zeit uu -

gemacht worden . Ä « is und sein £ » mr » , d ?r
29 jährig - Laborantengehilfe Heinrich K r a p 0 S k . aus
Steele im Rheinland liebten es in radikalen .» reis " ? « ' S
Kommunisten aufzutreten und sich nlS polltische Flüeht -
linge auszugeben . Ein hiesiger Bertrauensmau » der
komm . Partei gewährte d- n leiden Zlnknghm « i" ' ■" r t
Wohnung . AlS Dank dafür beftahlen sie ihren Gastgeber .
Wegen Betrugs und Diebstalils im Rückfall wurde Reis
zu 3 Jahren 4 Monate » ZuckitbauS und Krapohl zu
2 Jahren 4 M »n«ten Gefängnis verurteilt .



Sir. 89 . Veite «. Karlsruher Tagblatt . Freitag , den 1 . April 1921 Erstes vOlatt
Die Ergebnisse decViehzWllNg in Baden

am 1 . Dezember 1823 .
Nach den endgültigen Ergebnissen der Zählungvom 1. Dezember 1U2V bietet Der Viehbestand in

Baden im allgemeinen kein ungunstiges Bild .Die Gesamtzahl der Pferde ist von öl 0S9 am
1 . Dezember ISIS auf 63 334 am 1. Dezember' 1Ö20 gestiegen . Der Rindviehbestand bezisfert
sich nach der neuesten Zählung auf WS 55« Stück ,i>. f . 14 081 Stück ( ober 2,8 vom Hundert ) mehr
als am 1 . September 1920 festgestellt Wurden
<611477 Stück ) . Hieraus darf geschlossen werden ,
daß die durch MauL - und Klauenseuche ver -
ursachten Abschlachtungen oder Minderungen in -
folge von Umstehen nicht in dem Grade schädi -
gcud gewirkt haben , als man annehmen muhte .
Als Milchkühe , d . s . solche Kühe , die am 1 . Dezem -
der 1U2U Milch gaben oder sichtbar tragend
waren , sind insgesamt 845 766 Stück bezeichnet

worden gegenüber 342 818 am 1 . September 1320.— Schafe wurden insgesamt 79V18 als vorhan -den angegeben , was gegenüber der Zählung vom1 . September 1920 eine Zunahme um 6159 Stückoder 8,4 % bedeutet .
Als recht günstig muß auch 'die Entwicklungdes Schweinebestandes bezeichnet werden . Die

Gesamtzahl der Schweine mit 419493 Stück über -steigt den Bestand am 1 . September 192V mit498 201 Stück um 11 292 Stück oder 2,8 % . HierZeigt insbesondere die Altersgruppe der % bis
noch nicht 1 Jahr alten Schweine eine erheblicheZunahme , und zwar von 84 494 Stück auf 110894Stück , iiic der 1 Jahr alten und älteren Schweinevon 40 827 auf 48 266 , während die Zahl der Fer -kel und Läuferschweine mit 260Z38 Stück hinterder Septemberzisfer mit 282 880 um 22 547 Stück
zurückbleibt . —

Ziegen wurden insgesamt 179 697 Stück ge-
zählt , d , f. 3111 Stück oder 1,7 % weniger als am
1. September ds . Js . ,

Nicht so günstig ist allerdings der Vergleich mit
den Ergebnissen des letzten Vorkriegsjahres . Am
1 Dezember 1913 waren 684 508 Slück Rindvieh
vorhanden , d . s. 58 950 oder 8,6 % mehr als bei
der diesjährigen Dezemberzählung , und
Schweine wurden 581 024 oder 161531 , d . f . 27,8 %
mehr gezählt . Nur die Bestandziffern der Schafe
und der Ziegen zeigen eine und zwar recht er -
hebliche Zunahme gegenüber dem Jahr 1913, und
zwar die ersteren (von 41305 auf 79 618 Stück )
um 38 813 , d . f. 92,8 % . und die letzteren svon
146 875 aus 179 697 Stück ) um 32 822, d . s. 22,3 <% .

Amtliche WHrWen .
Ernennungen . Versetzungen usw .

Das Staatsminifkrium bat den Lchramtsvraktikan -
ten Dr . Hans Eberl ? von Med zum Professor am
Realgymnasium I in Mannheim . den bisherig « « Leiter
des städtischen Wohnungsamts Freiburg . Dr . Emil
W e h r l e zum Geschästsllihrer des Landesamts für
Arbeitsvermittlung in Karlsruhe ernannt .

Da » Ministerium des KuKuS und Unterrichts bat
den Hauvtlehrer Artur Kuß an der getverÄ , Fortbil¬
dungsschule in Eutingen , Amt Emmendingen , an die
Gewerbeschule tn Kehl , sowie den Hauvtlehrer Alfred
A v v e l an der Gcwcrbeichule in Kehl an die gewcrb -
Ii che Fortbildungsschule tn Endingen , Amt Emmendin -
gen , versetz ».

Das Justizmimft <rillm bat den Oberjustizfekretär
Gustav Lei beim Amtsgericht Waldshut zum Land¬
gericht Waldshut und den Oberjustizsekretär Friedrich
Weiber beim Landgericht Waldödut zum Amtsgericht
WakdShut , den Oberiuftizfekr , Heribert Engler bei der
FliriorgeerziehungSallstalt Nlehingen zum Amtsgericht
Karls -ruhe und den Oberjustizfekretär Heinrich Hup¬
pert beim Landgericht Karlsruhe zur Fllrsorgcerzi «-
hungsanstaU Kiebingen ve riebt .

Das Finanzministerium hat den Diplomingenieur
Theodor Bender von Besten Heid , Ami Wertheim , als
Jngenicnrpraktilant aufgenommen .

Der von Seiner Exzellenz dem Herrn Erzbischof auf
die Piarrei Leutershausen , Dekanats Weinheim , er »
nannte Pfarrer Alois Linz , bisher Psarrervcrweser
da selbst , wurde kirchlich eingelebt .

öeste Qualitäten vereint
erhalten und vermehren
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DeckÖ2t! mit la federdichtem kniet 535 .-

mit niedrigsten Preisen
das erworbene Vertrauen
Kissen F^g ::i%7, ^ 95.- 115.-J30.- 145.- 13 0
Steppdecken , Satin von Jt 275 .— an
la Daunen - Decken A 1350 .— 1650 .-
Woll -Decken , sehr vorteilhaft , in allen Preisla en .

Bettsiellen für Erwachsene und Kinder .
Ma tratzen , jeder Art in riesigtr Auswahl , enotm billig

Betten -
Spezial -

Hjlaus Buchdahl Kaiser¬
straße 164 ,
Nähe Post .

OsKar DecKer
Perückenmacher und
Damen - Friseurgeschäft

Kaiserstr . 32
Tel . 1363 .

Moderne Frisuren . — Ondulation .
Damenhaarwaschen mitteisfernsterSeife
( adellosa Wasche- — WunschsemaSeOsdienung .
Haarnetze . Haarschmuck . Parfumerien .
Spezialität : Haararbeiten in bekannt

erstklassiger Ausführung .

mn

IBoönungs -lüulds
Maunlielm ,! ar >sruhe .

Z . imuicnovhii « t. Maiin -
Heim geg . ^—!> Limmer in
Karl » ruhe »u taulchen
*1nacl ». unter Sir . 6^U7
tut togMuitottro erbet

. Zlräiuer > !
Gut miJul . vaito -i »

t
iinijjer au »ei mieten ,
ihiltvpftrabe ;t3 IV . tts .
Ein ein ! mötil . i ( im >

irccr ist aus so !. tuiam .
Heunwnn . Hlts tiitr .4t ),Iii .

Möbliert . Zimmer mit
elcftr . Licht auf 1. Vlyrtt
z« vermieten : Kaiser -
Allee L5b , parterre . ^

Möbliertes Zimmer
an solides Fräulein p .I . Avril zu vermieten .?i » zusehen ad 5 Uhr :
Eidvriujenstr ^ LS. S. St .

ürlÖtllUdt !) OllllDIH
ti ;a >:iec .tu icrmutin ,'t' orftlraBc 7 IH

Zimmer , gut möbl .,ti . cientr . i an fol . Herrn
fonlridi zu vermieten :
Ainalicnstr . 14 ttl , r .

Winlerstr . S8 . II . rechts
möbliert . Zimmer ohne
ivis - a - ois zu vermieten .

Zimmer
Mit « lavle rbeuüvung od .
.<! l»vier „ riucht . »lit . n .Nr . 58iiM i. Tagblb . e >l' .

0 e ( d e r
aus Hnovtüetcn : c . anS -
inlcibcn und zur Slaoi »
taiaulaee gesucht durchA »i,uft Schmitt , Karls -

ruhe . Hirichstras ;e 4» .
. Telephon 2117.

Stiller od . tätiger Teil -
»aber l .>.itöbelbranchei ge-
niwt mit 15 0(10 ti . 20 000Morl Einlage . A » ge¬böte unter Nr . 5288 ins
^ agblattbliro erbeten .

!!» 000—35 000 Markals 2 . Hom >th . f,ot . aus -
äuktöctt . Hurt , Naden -

Aaden . sremerSberg »
ft ratze «1 . Tcleph . 746.

Pügtrelzontochi »
oui iofort gesucht .

WäöNsMl Hon,
Bulach ,

Neue i ' M « : niif5 .

Kölner Großsima
der Textil -Branche

sucht
anderweitige Firma zwecksAbtretung ihre ?« landcs uui der nrnnfrurtcr Messe gegenProvision Angeboie in » gebeuk >unt . Str öZuvins Tagbluitduro erbeten

KiOermÄlhen I Ein Machen
zu 7 Mvn . altein Kind
gesiiiiit . Sausmädchen
vorhanden .
Dr . Weil . Kriegktr . 8» II

Vorzustellen zw . 10—l .
£ U (iitia «0

daö gul lochen kann und
Hausarbeit tnit üb . r
nimmt , per soi . gelullt .Jiii ' eitmäiirhcn Durhaiiö .Stern , >ckS -? ! nt Ii.
das gut nahen , bügelnund servieren kann und
gute Zeugtilsse besitZi.ztu »
baldigen Eintritt » etucht .
Vorruft , v . Sl— lt Uhr vor -
mittagso ) 2 - 4t !h > nach -
mittags Nieistahtstr 8 » .

WSih ? > g'siA
die in Druckerei und

Papier -t-are » iat >rit' on tätig waren . Füroftttuü « tuirö gciotitt.Adresse zu erfragen im
lagjmtlliii io .

Ehrliches , braves MSd -
chsi!. das alle Sausarb .
verrichtet , siir sosort od .
spät , gesucht . Wiitmau » ,t»>eranieiistrabc 14 .
Gut enivsohlencs , solid .

&

3
le
I

das gut kochen kann u .
zuverläss . in all . Saus -
arbeiten ist , bei hohem
Lohn u . guter Behand¬
lung zu h aldmögtichst .Eintritt gesucht :
« osieostr . 63. parterre ^
Gin Mädchen

kür Küche u . Hausarbeit
kann ivtort eimreten :
:«testauratlon . . H 'stmtt
Eck . " .Matiet - Vll lc e at.

Xüditificö Aliein -
ki ä o (!) e n ioi . gesucht .ftmli ' t . r ofi enitr . ■. ili .

Gesucht zu sofortigem
Eintritt ein tüchtiges
Fraufsin für

und ein

mit guten . itugiilflen
findet bei kleiner Fami¬
lie <2 Perivn . ) sogleich
oder zum 15>. >>lvril gute
Stelle . Lessiugstrade »,eine Trevve .

Äih
'
MScr Bcr

PssittildiÄtt
der in Papierwaren -
ioitit und Druckerei
schon tätig war , litt ui
ö. Herstellung von T lten
und deuteln beivund . ri
ist , für sofort geimtit .
Adresse z » erfragen ttn

Tagblatibiiro .

umm
mit nuten Schulzeug¬
nissen sü r Versichern ngs -
burv gestiebt . Angeboce
unter -Jir . 53 )3 Ins Tag -
bialtbiiro erbeten .

Perfekte Herr ?cha ?ts -
kLch - . l . 37 Jahre ati , mit
au . in Zeugnissen , sucht
zum 15 . ilwtil Stelluti ».
Angebote unter iKx - 5 't. ;5ins Taablattbnro erb t ;

VklAeMMUsäiM
luürfle :<ttf »>or (S ; jiCen v.
groijen Uhren ua t, njj »
tvattä vergeben ? Gute
und vrotitvte Bedienung
zugesichert , singeb . unt .
^ lr . >27» ! ins iag >!at !l>.

Bniiis Liinsilttei
Reines Schweinefett . . iL .Prima Tafe . marg «tnne . . ( c . 50£ . toi , Palmin Tafel li . & C
Kaffee , >-et>r ,

Pfd . 18 . — 20 — 22 - n . 25 . -
(af fee , roh . . . Ptd . 10 .50 u. 18.—Prima Voiireis ,

Pfd. 2 .50 3 . — 8 .50 u. 4 .—Cos*ned « Seef Dose 6,50 |
Apfelmus Kilo - Dose 3 .—Sal ^ tdJ , la 19 . - u . 21 . -
Cacao . . Pfd. 16 . — 13 . u . 20 . -
Cond . gez . Milch . 6 . 5u 7 . 50 8 75
Weißer GneQ . . Pfd. S 25 a . 3 .50
Makkaroni Pfd. 8 .— 8 .5 (1 u. 9 .—

ff . Wurst und Käsesorten
in bekannter Qualität .

Paul Sand
DeliKatessen

Sofienstr . 99 , Ecke Scheffelstr .
Telephon 4257 .

w*wwwawmwwww WJWggEg jgWgggHBB
Wo könnte meine Tock ^ A .. . .. .ter geg . Vergütung das >& ' MkMaschinen ?tricken , " Ä

: erlernen ? Adr . zu er - L - ^
frag . im Tagblattbüro .

;s ;-,

fcu
neue , in grober Ausw hl
>on :!H(t iJit , an i » » etil .
Po ilermübei » Ka .is ,

■s oiitje - it » . - 5
Bodenfevvich , 2,40x1,00

Sieter , gut erb . , preis »
wert zu verk . : Mfihlb ..
Sedanftr . 11 , III , rechts .

fliunslthine ,
gut erh .. sowie Ziege m .
2 Jungen zu verkaufen .

Kuielinnen , Hanvt -
strah e 73. K onig .

© tu gut et . attv ' uei
Emattyerd

ist billig zu oerkallsen :
» arl Wilheimitrabe 40 >̂
bei « ckiiibeün .

Gut erhalieneo . welk -
wollenes

ZMenAeld .
'

sowie eine neue , rosa -
wollene

wiehrere kteine . ge -
branchie 5tock,lieide zu
verkauken : Georg - Kried -
richi ' rabe 12 .

i Damen - « . 1 Her¬
renrad , komvl ., Ia Mar¬
ken , ä M 970 zu werft . :
Akademiestr . 27 , vart .

Gut erhalten . , blauer

Kkstenwagen
mit Zückelaestell ist ab -
zugeben Philipvstr . 2»,2 Trevven , rechts .

billig abzugeben :
Süoeildstrade 7. vart .

Gestreifte Hose , wie nett ,
fitr gr . Herrn zu verk, :
Akademieftr . IS , l . St .

KiUen —
zu verkauf . : Waldhorn -
ft rahe 8 . Lager .

Sjfi .isidsrin
für Knabenanzüge für
einige Tage in Privat -
hauS nach auswärts ge-
fttcht,' Angebote unt . Nr .
5810 ins Tagblattb . erb .

ÄrlA
in bürgerlich . Rcftanra - für Stadtkominifsionention -.betrieb gesucht . An » u . leichte Baroarbeiten
geböte unter '.' fr . 5312 gesucht . Sfngeb . tt . 3fr .ms Tagblattbüro erbet , i Oüib inS Tagbtattb . erb .

das servieren versteht .
<}ett «niffe mit Siilö er¬beten au l' . Svitzmiiller ,•?' oiel Linde tttjö Kur -6a « ö N ardroch .

Tiicktiges , ehrliches
m ä d e n,

kort gesucht . Gute Be¬da ndsg u . Bervfleguugzugesichert .S t-ficnltraite ltZ , I.
Schitlentliisfenes

öchNliZtt .
Salz u . Psesfer , zuge -
laufeu . Lehr , Stesauien -
strafte 02 , 3 Stock .

AHem ©orten
mit reichtidt . Obstbanm -
be stand am Turrnberg
zn verpachten oder zu
verkaufen . Angebote von
Interessenten unter Nr .
5311 ins Tagblattb . erb .

. . Piano ,fast noch nettes , wirdunt . Garantie sehr vreis -wert abgegeben . Weitere
^ .lftrumeMe werden in/Zahlung genommen .Heii . r . Äfttller . Klavier -bauer , Schtibenstr . 8.

ttt « oett »e » wa « en
zu verkans . : Bannwald -
All ee 2« I . Stock rechts .

Gut erhaltener
Klnieriles ^ agen

zu »erkausen : T ulla -
« rake 82 . III , links .

Kinder -Liegwvgen .
gut erhalten , zu verkf . :
Goet 6eftr ._ 54 , 4 . Stock .

DuntieibJ , Rn ? '
i ,dklgr . Ueberzieher , beid .

m . Gr . Frack - tt . Geb -
r ckanzüg . beid . gr . mg . ,eil » . Jovven . a . ieidgr . ,
Hofen , fchw. D . -Maiifel
>i , Kleid billig abzugeb .
l̂ ssenweiustr . 82 , II bei
Ärelrad .

Einige
"

tnod . Anzfige
u . Anzugftoffc weit uut .
Preis z» verkaufen , ev .
Teilzahlung .

Kais er ftr . 112. 1 Tr .
mu : >» 4 beinahe neu .tadellose Mavarbeit Iii

mittl . Kigur , utnftänöeti .
vreiSweit zu « erkaufen :(>) ait, ' « strafte 1 ■> V.

schwarzes .Hojitiat » u .Leiue tkeid , für mit -
lere ^ igitr zu t;erlaufen
Kreuz ft . aße I , -I . ^ tuet .

S flövn . Samen bitte
ioiuie l P . Herrenftieiet
Nr . 45 , iaft neu , bill . a >tzn -
geben : Antalienur . 32 1.

Gesucht .
Gröberes , eis. Kinder -

bell nur aus gut . Pri -
vathaus zu kansen ges .
Angebote unt . Nr . 5814
ins Tagblattbüro erb et .

.Kaufe ein D .-Rad . ge¬
braucht , mit od , ohne
Bere if . Sofienst r . 95 III

« ussegangene

Zralieshaa »
kauft

Oskar Terker .
Hq,i > ' gii &ld. . ffnj •erft .32.

Gründlicher
Klnviel-Menikht

iv . ert . Akademiestr . 711 .
UiGHn -Unferridjt

wird erteilt :
Ublandstrabe Z. III .

3üZP !0ß !J- VN

aesteiiunqen
richte man
tür üurlach
an unseren
Vertreter '

Firma

rtauptstr äb
Tetephon 39J

Die Gsscii ^ fUsielie
des

RarMerfagüiöit

Statt besonderer Anzeige .
Heute vormittag verschied nach kurzem , schweren

Leiden unsere liebe Schwägerin und Tante

Babette Danner
geb . Brucker

Domänenverwalters Witwe

im Alter von 71 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Proftssor Danner Wwe , Mannheim .
Familie Georg Qund , Frankfurt a . Main ,
Familie Hans Kühne , Frankfuit a . Main ,
Fami ie Gryso v . Harleßem , Bremen ,
Familie Fried . Wilh . Pfeiffer , Karlsruhe .

Karlsruhe , den 31 . März 1921 .
Beerdi >mg : 8amsta ? mittag */g 2 Uhr»Trauerhaus : Kricgsttaiie 49 .

mm

Postscheck 667 Tel . 1321
Fiir die

Karlsruher
Lebensvars cherung

auf öegenseitigkeit
vorra .Allgtfm.VBrsorgungsanstalt

den
m

(Feuer , Einbruchsdiebi »tahl ,Mietveriustu Wasserleitungs¬
schäden )

Schweizerische
Unfaüversicherunqs-A. -G

in Wtinterthur
Unfall -jHaJtpfliclit , Kautions
Versicherung für Prinzipale

und Angestelite .
Hordduutsoiie Versicnerungs-

GBssllssna' t in Hamburg (Glas
Mannheimer

Versicherungsgeseilschaft
(Transport -, Auto - Kasko

und Reisegepäck )
vermittelt Versicherungs -

abschiüsse u . erteilt kosten¬
freie Auskunft .

Lud®. UM
General -Agent

Westendstr . 14 .
Unteragenten und stille

Mitarbeiter gesucht

4 betragene Kleider >
^ Wäsche , Schuhe , Möbel , Pfand - ^-1 soi »« ine kauft Karabanoft , i
* 5ti Zährin ;; erstr . SC . — Tel . 2G5I . r
1 An - untIVerkauf . ^

Suche eine grobe Anzahl

geiOTfe Se ^ iürtts
nebst Kiften anztikaufen .
erhaltene , acbrauchte

Ferner gut

Alöbelftücke cKer SNlmlen
wofür die streng reellsten Tagespreise
tieji .ölt iveroen .

Gefällige Angebote erbeten an -

Möbelhaus Galler
Kronenitrahe 17 ->.

Voll tiefen Schmerzes teilen wir Verwandten ,
Freunden und Bekannten mit , daß nach Gottes Rat¬
schiuli unsere inn ^ stgeliebte , treue Mutter , Schwieger¬
mutter und Schwester

FrnufelfflüBillHlfl !
Privatiere

heute früh durch Herzschlag unerwartet rasch von
uns genommen worden ist .

In tiefer Trauer :
Hermann Billing , Architekt , Dipl .-Ing .
Lily Billing , geb . Majendie .
Dietrich Billing , cand . arch .
Else Scherenberg .
Selms Schroeder , geb. Billing.
Reinhard Schröder .
Grete Billing .
Hilde Billing .
Friedolin Billing .
Heinz Billing .
Hermann Anwandter , Valparaiso , Chile.

Karlsruhe , Karlstraße 122, den 31 . März 1921.

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .
D e Beerdi ; ung findet am Samstag , den 2. April ,

um l /j4 Uhr nachm . von der Friedhofkapelie aus statt .

!' S .MKAW ! I 'Mi
3ft 'cel . Oeineinöe .

Hauvtfnnagoge
ist loncttft rase .

iS-rettog , ven t . Ävril :
Siitiuatatitaiig B.45Ubr ,

icimstag , Ven «. April :
ilf or «eiiflottc <Si>. 0 .U0 II
Predig ! in Uhr . Stad :-
raiib . ner D«. ffutratt .
öi odl m .«® o111dö . S.30 U .
äoüLiataiiöjtnng 7.45 lt .

Werktags : Morgengot -• tcööieuft 7 OU Ulic .
SlOciiS,iolttäi >. ö.45Uftr .

D Trauer - fiüte Ä
lj | i in jeder Hietsiagt stets vonätig

W S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137 . W
IWWWM ' !
T flf ifk

, ie,er ; rasc " u - preiswert
2 i ili 'lii llils lt ü. rT. ffliliiersc .it ttoi-liililUIUllUIll juchhanclunnm . ii . H !

Zirael. tteliqions -
gelellschafi .

Freitag , den l . Avril :
sab >>>ttati !ang (>.45 11.

SamStttn , Seil S . Avril :
Ulio . -je .iootti ' iiö. 8. i" lt .
>>a .! m .- wottesv 48 1U.£ ai biimue ana 7 42 II .

An We i klagen : Äto ^gen -
^oitesdicnit ti . ld Uhr ,'.i>achm .- Gotlecid . g .Uil U.

? in gutem , vurgerttm .
Mittkgg - u. Aiier . d-
» jsck werden noch Gäste
» »IUI angenommen .

Hirfchftrake 4 . vart .
Welche edeldenkende Fa -
milie würde ISi . Jun -
gen Tvhn einer Gluckt -
lingsfratt , geg , Vergüt .
einige Äionate in Pflege
nehmen , bis die Mutter
d , Knab . Wohnung bat .
Weil . Augeb . erbet , an
Zvrau Gaii <>lofer , Ostend -
» ratze 3. III , links .

Zunge Dame.
die Gründonnerstag fm

Nachmittaasfchnellzug
( 1. Klaffe ) Heidelberg —
Karlsruhe , auf einem
Koffer fibend . fuhr ,
wird sehr um Nachricht
gebeten unter . Luftige
Blätter "

, hauptpostlag .

SRmnj
v .

' v .



Zweites Matt Karlsruher Tagblatt . Freitag , den I . April 1921 Nr . 89 . Seite 5

Der StemraSzug vom Aröells -

einkommen .

Von Dipl . rer . merc . Ego « Bücher in Karlsruhe .
Das mit dem 2g. März 1320 in Kraft getretene

Reichseinkommensteuergesetz brachte neben aude -
ren Neuerungen den vielumstrittenen sogenann -
ten Steuerabzug , das heißt die Einbehaltung der
Einkommensteuer vom Arbeitslohne durch den
Arbeitgeber und deren Abführung an den Fis -
kus . Diese einschneidende Aenderung in der Er -
Hebung der Einkommensteuer soll im nachfolgen -
den einer kurzen Betrachtung unterzogen wer -
den .

Das aus den aus allen Gebieten einsetzenden
Zentralisationsbestrebungen heraus geborene
Neichseinkommenstenergesetz brachte den schlech-
ten Reichssinanzen und der allgemeinen Geld -
entwertuug entsprechend eine ganz bedeutende
Erhöhung der bisher bestehenden Einkommen -
steuersätze der verschiedene » Länder . Diese so
notwendige Reform der Einkommensteuer
würde sich ohne Zweifel auch ohne die Ueber -
nähme der Einkommensteuer auf das Reich voll -
zogen haben ; denn Reich wie Länder und Stadt -
gemeinden waren durch die ungeheuer großen
Aufwendungen aller Art gezwungen , zu ver -
suchen , ihre Ausgaben durch entsprechende Ein -
nahmen in Einklang zu bringen . Die Einkom -
menbesteuerung selbst war schon immer eine
ganz bedeutende Einnahmequelle , deren Ertrag
sich heute durch die gewaltig gestiegene Hohe der
Einkommen aller Berussschichten verhältnis¬
mäßig weit höher belausen wird als in früheren
Jahren .

Die Schaffung eineS einheitlichen Einkom¬
mensteuergesetzes für das ganze Reich war in
jeder Hinsicht ein erstrebenswertes Ziel , ein
Fortschritt gegenüber den bisherigen Zersplitte -
rungen . Mit der Uebernahme der Einkommen --
steuer auf das Reich wurde eine Vereinfachung
in der Erhebung und Verrechnung , eine neue
Grundlage einer gerechten Besteuerung nach der
steuerlichen Leistungsfähigkeit geschaffen , aus der
weiterhin in sozialem Sinne ausgebaut und ge-
wirkt werden kann . Das Gerechtigkeitsprinzip
in der Steuergesetzgebung muß stets die Grund -
läge einer gesunden Steuerpolitik bilde » . Die
wirtschastliche Leistungssähigleit und individuel¬
len Verhältnisse des Steuerpflichtigen werden
mehr als bisher in Betracht gezogen . Es wurde
ein Weg beschritten , der von den früheren Prin -
zipieu der itopssteuer immer weiter abweicht ,
io daß heute die sozialen Forderungen einer
scharsen Heranziehung der Wohlhabenden zu
Gunsten der steuerlich Schwachen sich ihrer Er -
süllung nähern . Es wird trotzdem noch für den
weiteren Ausbau der Einkommenbesteuerung
wanches übrig bleiben , um Härten zu beseitigen »
um das fundierte Einkommen schärfer heran -
zuziehen und um endlich die Steuermoral und
Sleuerfreudigkeit besser zu heben . Dies kann
aber nur dann erreicht werden , wenn man sich
darüber klar wird , daß jeder nach seinem Kon -
uen und seiner Leistungsfähigkeit zur Mitwir -
kung an den gemeinsamen Aufgaben heran -
gezogen werden muß .

Von diesen Grundsätzen in Bezug auf die
Steuerprinzipien und unter Berücksichtigung der
durch die schlechten Finanzen geschaffene Lage
geleitet , suchte man mit neuen Mitteln und
Wegen nach einer geeigneten Lösung . Bon
größter Wichtigkeit erschien , es , die Erhebungs -
und Veranlagungskosten so zu mindern , daß sie
in einem möglichst . günstigen Verhältnis zum
Reinertrag der Steuer stehen , ferner die Art
der Zahlung so zu gestalten , daß sie in jeder Hin -
ficht eine bequeme Zahlung in Bezug aus Höhe
wie aus die Zahlungstermine gestatten . Ganz
besonders leicht erschien die Erhebung bei Ge -
Halts - und Lohnempfängern , die dann in Gestalt
des Steuerabzuges vom Arbeitseinkommen fest-
gelegt wurde .

Die Einbehaltung der Einkommensteuer bei
der Auszahlung des Arbeitslohnes und deren
Abführung an den Fiskus war eine einschnei -
dende Aenderung in der Art der Steuerer -
Hebung . Ihre Einführung war , wie jede Neue -
rung , mit Schwierigkeiten verknüpft . Die
Ueberwälzung der Einziehung der Steuer auf
den Arbeitgeber bedeutete für diesen eine Ar -
beitsausbürdung , die besonders in großen Be -
trieben als außerordentlich lästig empsundeu
wurde . Sie verursachte eine völlige Umgestal -
tung der Lohnbüros , der Lohnbücher und - listen ,
eine Erhöhung des Personals und somit eine
Erhöhung der Betriebs - und Geschäftsunkosten .
Privatwirtschasüich war sie folglich , ein Faktor
von gewinnreduzierender Wirkung .

Weit größer war der Widerstand , der der Ein -
führung des Lohnabzuges von den Arbeitneh -
wern entgegengesetzt wurde , was hauptsächlich
darin seinen Grund hatte , daß die ursprüngliche
Fassung einen Abzug von 10 % ohne Berück¬
sichtigung der Einkommenshöhe und der indi -
viduellcn Verhältnisse des Einzelnen vorsah .

Die Schnelligkeit und Ueberstürzung , mit der
öie neuen Steuergesetze im allgemeinen verab -
schiedet zu werden pflegen , bringen stets eine
Lückenhaftigkeit mit sich , so daß schon kurz nach
Inkrafttreten der Gesetze bereits mit Aende -
rungen begonnen werdön muß . So konnte man
sich auch hier nicht verschließen , die Härten zu
beseitigen , die ein einheitlicher idprozentiger
Steuerabzug vom Arbeitseinkommen für sehr
viele mit sich gebracht hätte . Die jetzige Hand -
habung des Steuerabzuges unter Berücksichii -
gung der Einkommenshöhe , des Existenzmini -
wUnis und der individuellen Verhältnisse des
Tteuerpslichtigen , wie Haushaltungs - und Kin -
ocrsreiteile paßt sich den Beranlagungsbestim -
wungen des R .E .St .G . besser an und soll nach
Möglichkeit eine Zuvielerhebung von Steuern
uor der endgültigen Veranlagung verhindern .
Die in vielen Fällen durch den einheitlichen
^ prozentigen Steuerabzug bewirkten Mehr -,
Zahlungen hätten dem Reiche keinen Vorteil ,
wndern eine bedeutende Mehrarbeit und um -
uandliche Jiückvcrgütungsrechnungen verursacht ,
« en Steuerpflichtigen aber an seiner Lebens -
Gattung geschädigt .

^ . ie Verkürzung des Arbeitslohnes durch den
'
^uerabzug mag anfänglich sehr unliebsam

mp >l^ den worden sein und zu weiteren Lohn -
^. ^ öungen Anlaß gegeben haben . Doch hat

" allmählich eingesehen , daß die Vorteile

der früheren Erhebungsart für den Arbeitneh -
mer ganz erheblich sind . Bei den hohen Steuer -
sätzen würden große vierteljährliche Raten auf -
zubringen sein , deren Bezahlung mit oft großen
Opfern verbunden sein dürste , da das Haus -
halten und noch Steuerrücklagen machen in den
heutigen teuren Zeiten selbst den gut bezahlten
Arbeitskräften nicht leicht fallen kann . Die
Wenigsten würden monatlich ihren mutmaß -
lichen Steuerbetrag zurücklegen können . Sa
würde der Erhalt des Steuerzettels große Ver -
legenheit mit sich bringen und eine hohe Summe
augenblicklich der Lebenshaltung entziehen . Die
monatliche Einbehaltung der Steuer aber ver -
hindert eben diese Möglichkeiten . Der Steuer -
Pflichtige bekommt den Betrag der Steuer nicht
auf die Hand ? es ist ihm die Möglichkeit ge-
nommen , ihn zu verbrauchen . Er hat dann aber
die Gewißheit , daß er einen Teil seiner Steuer -
schuld bereits gedeckt hat , was immerhin als ein
Gefühl der Beruhigung angesehen werden kann .
Die monatlichen Raten werden nicht so hart
empfunden , sie erleichtern das Steuerzahlen un -
gemein , zumal man Erhaltenes nicht selbst hin -
zugeben hat , sondern den zu kürzenden Betrag
nicht in die Hände bekommt .

Dem Reiche endlich werden stets und regel -
mäßig flüssige Mittel zugeführt . Die unbei -
dringlichen Forderungen werden bedeutend
reduziert , deren Hohe bei den rapld steigenden
Steuersätzen nicht unbeträchtlich sein würde .
Mit den ferner fortfallenden Erhebungskosten
werden weiterhin große Ersparnisse erzielt , die
wiederum dem Reiche und den Steuerpflichtigen
selbst zugute kommen . Diesen neuen Weg der
Steuereinziehung könnte man im Geschäfts -
leben mit der Erhebung eines Rechnnngsbe -
träges . per Nachnahme " vergleich ->n , dem keine
andere Begleichungsart an Einfachheit der Be -
arbeitung , an Ersparnis von Arbeitskraft und
Zeit , an Sicherheit und Schnelligkeit in bezug
auf das Einbringen einer Schuld überlegen tst .

Im allgemeinen werden jetzt die Vorzüge des
Lohnabzuges gegenüber der bisherigen Erhe -
bungsart von den beteiligten Kreisen erkannt .
Seine Einführung in der abgeänderten Form
fand überall ohne nennenswerte Störnngen
statt . Da man sich bewußt ist , dak- es ohne
Steuern einmal nicht geht nnd dem Reiche die
nötigen Mittel zu seiner Erhaltung zugeführt
werden müssen , befreundete man sich durch -
schnittlich schneller mit dem '

Lohnabzuge , als es
anfänglich aussah .

Ms SaSen .

monatlichen Steuerabzuges gegenüber

— Karlsruhe , 30. März . Wie amtlich mitge -
teilt wird , sind die Selbstkosten für die Verpfle -
gung von Kranken im Landesbad in
Baden und im Landessolbad in Dürr -
heim derart gestiegen , daß die Berpslegungs -
sätze nicht unwesentlich erhöht werden mußten .
Sie betragen für Selbstbezahlcr bei Benutzung
gemeinsamer Säle täglich 25 Mark , von Einzel¬
zimmern täglich 30 Mark . Für Kranke , die die
badische Staatsangehörigkeit besitzen , oder im
Laude Baden ihren Wohnsitz haben oder von
badischen Organisationen eingewiesen werden , ist
ein ermäßigtes Verpslegungsgeld von 22 Mark
täglich bei Benutzung gemeinsamer Säle und
25 Mark bei Benutzung von Einzelzimmern zu
entrichten .

X Pforzheim , 31. März . Ein in Philadelphia
zusammengetretenes Komitee von ehemaligen
P f o r z h e i m e r n hat für bedürftige
hiesige Kinder den Betrag von 25 000 Mk .
gespendet .

X Wiesloch , 30. März . In Altwiesloch wur -
den auf dem Fuhrwerk eines Dielheimer Land -
wirts nahezu 3 Z e n t n e r Getreide b e s ch l a g -
n a h m t , die ohne Mahlschein nach einer hiesigen
Mühle verbracht werden sollten .

X Heidelberg , 31 . März . An den Folgen einer
fahrlässigen Schießerei ist die Ehefrau
Katharina Günther von Dossenheim ge -
storben . Die Frau war auf einem Spaziergang
von zwei Mannheimer Wanderflegeln angeschos -
sen worden , die mntwilligerweise eine Schieß -
Übung abhielten . Von den Tätern ist der eine
vor einiger Zeit schon von der Strafkammer
mit 6 Monaten Gefängnis , der andere mit 200
Mark bestraft worden .

X Mosbach . 31. März . Das Urteil in dem
Eberbacher Amerikanerprozeß ist
setzt rechtskräftig geworden , nachdem sämtliche
Verurteilte die achttägige Einspruchsfrist ver -
streichen ließen , ohne von dem Rechte der Re -
visionseinlegung Gebrauch gemacht zu haben .
Einer der Verurteilten , der Monteur Gottlob
Keim , hat vor einigen Tagen in seiner Zelle
einen Selbstmordversuch durch Erhängen unter -
nommen , der ihm aber mißlungen ist.

w . Mosbach , 3,1. März . Ein erfreuliches Zei -
chen des Aufwärtsschreitens unseres Wirtschafts -
lebens gibt die Generalversammlung des Vor -
schußvereins Mosbach , dessen Geschäfts -
ergebnisse trotz der tranrigeu Verhältnisse als
gut bezeichnet werden müssen . Der Umsatz im
Jahre ISIS erreichte die Höhe von 70 Millionen
Mark und im Jahre 1920 über das Doppelte ,
nämlich 143 Millionen Mark . Der Bestand an
Spareinlagen hat sich um rund 3 Millionen Mk .
erhöht .

w . Nenchen . 31 . März . Der Gemeinde wurde
von der vor geraumer Zeit nach Amerika über -
gefiedelten Familie Mvrgenthaler der Be -
trag von 30 000 Mark für eine neue Glocke
überwiesen .

w . Kehl , 30, . März . Die kürzlich wieder ein -
gesührte Vorzensur für Telephongespräche
und Telegramme ist ausgehoben . — Am
Samstag wurde aus dem Rhein ein Wagen und
der Kadaver eines Pserdes geborgen . Es han -
delt sich um das Fuhrwerk des Landwirts Fried -
rich Schütterle , das am 4 . November vor .
Jahres in den Strom stürzte . Die Leiche des
jungen Mannes hat man bis heute nicht ge -
fnnden .

w . Offenburg , 31. März . Die Quäcker -
> p eisung wird wie in vielen anderen Stäb -
ten des Reiches auch hier durchgeführt und be-
ginnt am 11 . April . Für die Speisung der 0°
bis 14 jährigen Schulkinder sind zwei achtwöchige
Perioden vorgesehen .

w . Freibnrg , 31 . März . Der Stadtrat hat mit
Rücksicht aus die dringliche Notlage vieler
Kleinrentner die Schaffung einer H i l f s -

oryanisation beschlossen . Es wnrden
Grundsätze ausgestellt , unter denen bedürftigen
Kleinrentnern ein Darlehen in Form von
monatlichen Raten gewährt werden kann . —
Das Fürsorgeamt wurde ermächtigt , einen Auf -
ruf wegen Beschaffung von Unterkleidung
für bedürftige Kinder zu erlassen und
sich außerdem an alle hiesigen Bekleidnngsge -
schäfte mit der Bitte zu wenden , abgängig oder
unverkäuflich gewordene Kleidungsstücke zur
Verteilung an bedürftige Schulkinder der Stadt
zur Verfügung zu stellen .

w . Ettenhcim , 30. März .
'

In P eo ri a lNord -
amerika ) ansässige E t t e n h e i m e r hatten für
die hiesigen Kriegswaifen eine Sammlung ver -
anstaltet , um ihnen eine Osterfreude bereiten zukönnen . Es ergab sich ein Betrag von 450 Dol -
lar (27 000 Mark ) . Am Ostermontag nun
wurde den Kindern der gefallenen Sieger
Euenheims und einiger Orte der Umgebungim Gasthaus zum Kranz ein Essen verabreicht ,wobei die städtische Musikkapelle freudige Weisen
vortrug . Außerdem erhielten die Bollwaisen
ein Geschenk von je 300 Mark , die Halbwaisenein solches von 250 Mark, - es handelt sich im >
ganzen um 80 Kinder .

w . Engen . 31 . März . In H a t t i n g e n wurdeder bisherige Bürgermeister Leiber im zwei -
ten Wahlgang mit 142 von 273 abgegebenen
Stimmen wiedergewählt . — In V o l k e r t s -
hausen konnten die Landwirtsehelente Karl
und Katharina Hub er das seltene Fest der
goldenen Hochzeit feiern .

w . Benndorf . 31. März . Die Fr e i w i l l i g e
Feuerwehr Bonndorf beging in den
Ostertagen in schlichter Weise , so wie es der Zeit
entspricht , die Feier ihres 00 jährigen Be -
stehens .

w . Schopsheim , 30 . März . Von einem ge -
meinen B u b e n st r e i ch wird aus Ni e d e r -
d o s s e n b a ch bei Grenzach berichtet . In das
dort gelegene Fischwasser des Herrn G r e t h e r
wurde Chlorkalk geworfen , was zur Folge hatte ,daß aus einer Strecke von 500 Metern alle
Forellen g e t ö ' e t wurden .

X Brännlingen b . Donaueschingen , 31 . März .Um die Wasserkräfte des B r ä n d b a ch e s
für die Elektrizität nutzbar zu machen , soll un -
ter der Leitung des Karlsruher Diplom - Jnge -
nieurs Flügel ein Kilometer östlich von lin -
terbränd ein Stauwerk angelegt werden , vonwo das Wasser auf ein bei der Waldhanser -
brücke zu erbauendes Turbinenhaus znge -
leitet werden soll .

w . Säckinge « . 31. März . Fabrikant und Kom -
merzienrat Berberich ist im Sanatoriuin
Konjtanzer Hof in Konstanz gestorben .

X Homberg b . lleberlingen , 31 . März . DurchFeuer sind Wohn - und Wirtschaftsgebäudeues ^ andwerts I . Hipp er vollständig zerstörtworden . Der Schaden wird auf 100 000 M ge¬schätzt. J

Ms Sem Staötkreife .

April . Der wetterwendischste aller Monate ,der nunmehr begonnen hat , sührt seinen Namen
wahrlich nicht mit Unrecht . Vereinigen sich inihm doch noch mehr als im März sozusagen alle
ijayreszelten in oft jäh auseinaudersolgender

. immer angenehmer Abwechselung .Eigentlich sollte der April der echre Frühlings -monat sein ; in diesem Jahre aber war es , genauwie vor Jahresfrist , bereits der März . Das
schließt zedoch nicht aus . daß der April sich nochwinterlich gebärden kann , daß er manchmal nochrecht scharfe Fröste und Schneefälle bringt , Er -
scheulungcn , die umso unangenehmer und schäd-
Ullier wirken , wenn ihnen , wie in diesem Jahre .Iwon Wochen mit völlig srühlingshasten Tem -
peratnren vorangegangen sind . Diese April -
froste werden dann den jungen Saaten , der
Obstblute und den empfindlichen Zierpflanzenbesonders gefährlich ; während der letzten Jahre
stnd wir von solchen verspäteten Frosten ersreu -
licherweise im allgemeinen verschont geblieben .Artet der April dagegen , was ja in diesem
Jahre starker Bersrühung des Lenzes keines -
wegs unwahrscheinlich ist . in anderer Richtungaus , so werden uns bereits Tage geschenkt , die
an Wärme schon dem Hochsommer Ehre machen
könnten . Es sind das freilich ebenso große Ab -
weichungen von den zeitgemäßen Wärmever -
Hältnissen , wie die winterlichen Rückfälle ; denn
die mittleren Temperaturen des Monats April
bewegen sich im größeren Teile Deutschlands
zwischen 7 und lO Grad . Nicht unwesentlich
wärmer sind die klimatisch begünstigten Gebiete
Westdeutschlands , besonders des oberen und
mittleren Rheintals , wogegen nördlich der
Weichsel die mittleren Temperaturen bedeutend
niedriger sind . Die schon sehr weit vorgeschrit -
tene Vegetation bedarf diesmal mehr des Re -
genS , um völlig zur Entfaltung zu gelangen ,als der Wärme , die uns der März schon in so
leichcm Maße gespendet hat . Dafür ist er nns
die gerade in der Zeit des ersten Wachstums
dringend erforderlichen Niederschläge bereits
ganz schuldig geblieben . Das Wachstum der
jungen Vegetation macht allerdings nur dann
weitere Fortschritte , wenn keine zu empfind -
lichen Temperaturstürze eintreten . Ein Tages -
durchschnitt der Temperatur von ö Grad Celsius
tst das Minimum , dessen unsere Pflanzen zur
Förderung des Wachstums bedürfen . Werden
derartige Werte im April längere Zeit hindurch
nicht erreicht , io tr ^tt sofort wieder ein auf -
fälliger Stillstand ein . Das oielverlästerte
Aprilwetter ist übrigens im April kaum häusi -
ger als im März und manchmal nur auf ver -
einzelte Tage beschränkt . Im großen und gan -
zcn sind rechte Frühlingstage mit Sonnenschein
und hohen Tagestemperaturen doch bei weitem
in der Mehrzahl ; auch die ersten Wärmegewitter
pflegen sich etwa um die Mitte des Monats ein -
zustellen ; gelegentlich und strichweise bringt sie
allerdings auch schon der März , wenn er unge -
wöhnlich warm war . Nicht selten folgen aber
diesen Wärmegewittern gerade die gefluchteten
Rückschläge mit ihren Nachtfrösten , vor denen
wir in diesem Jahre hoffentlich bewahrt bleiben
werden .

Stadt . Straßenbahn . Wie aus dem Anzeigen -
teil hervorgeht , find von heute an die Fahr¬
preise der Städtischen Straßenbahn wieder er -
höht worden .

Veranstaltungen.
Konzertveranstaltuug im Stadtgarten . Nachdem die

diesjährige ' ionzertsaison im Stadtgarten mit den bei -
den Osterfestlonzerten trob kühlen Wetters in wohlge -
lungen « r Weise eingesetzt bat , ist für kommenden Sonn -
tag , nachmittags 8 Uhr , wieder ein Promenadekonzert
im Garten vorgesehen , das durch Vorträge des hier
vorteilhaft bekannten Kilianschen Gesangs - Sextettes
ausgeschmlic ^ werden wird . Das Mnsiksviel ist dies -
mal der generwebr - und Bürgerkavclle (Leitung Mu -
fikdirigent AlÄin H o f in a n n > übertragen . Die Früh -
jahrsreize deö Stadtgartens . der sein « Anziehungskraft
besonders an den Ostcrfcicrtagen wieder auf das schönste
bewährt hat , werden auch dem Konzert am Sonntag in
hohem Maße zu gute kommen

Brahmsfeier . Man schreibt uns : Die dem Gedenken
Johannes V ahms geltende , in der Form eines Mor -
genkonzerts am nächsten Sonntag vormittag um 11 >»
Uhr in der Eintracht stattfindende Feier hat bei allen
Kunstfreunden (und wem von ihnen ist Brahmssche
Musik nicht ans Herz gewachsen ) . lebhaften Widerhall
gesunden . Gehören doch die Tonschöpsungen des Ham -
burger Meisters mit zu den kostbarsten Gcistcsbesitz -
tiimern der Deutschen und sind diese ihrer ganzen Ver -
anlagung nach am chesten imstande , deren reiche In -
nenwerte . zu erfassen . In der sonntägigen Morgen -
feier . aui di " hiermit noch einmal aufmerksam gemacht
sei , werden einige der schönsten Komvositionen fiir
Kammermusik von Brahms durch Künstler , die mit
dessen Stil genau vertraut sind , zur Wiedergabe kom -
men . Die Besucher des Konzertes dürfen somit eines
reinen Kunstgenusses gewärtig sein . Eintrittskarten an
der Tageskasse .

Zum 74. Fnlder - Stistnngsfest am Samstag abend
'A8 Uhr in den . Drei Linden " ist ein reichhaltiges hu-
moriftisches Programm aufgestellt , in dessen Mittel »
punkt die Ausführung „ Martha " steht . Die Mitwirkung
bekannter Kräfte verfvricht « inen gennfzreichen , unter -
baltsamen Abend

Stand esliuch -Auszüge .
BeerdignnsSzeit und Trauerhaus erwachsener Ver -

storb «»rn . Freiing . den 1 . April . 2 Uhr : Anna Barth .
Portiers - Witwe , Zähringerstr , 4 . — 'AS Uhr : Rudolf
S! e n m a i e r . Maschinenarbciter , Kaiserstr . 73. —
3 Uhr : Lud » Wolfinger , Arbeiterin , Geibelstr . 16 .

ftm aller Welt .
Di « Hochzeit des Kronprinzen Slupprecht von Bayern

mit der Prinzessin Antonie von Luxemburg wird am
7 . April auf dem großberzoglich - luremburaischen Schloß
Hohenburg bei Lenggries in Obcrbavern stattfinden .
Kardinal Dr . Faulhaber von München traut das Paar .
An der Hochzeit werden sich die nächsten Anverwandten
der Häuser Mittelsbach und Nassau beteiligen , zu dem
die Herrscherhäuser von Schweden und den Nieder -
landen gehören . Tic vom Kronprinzen bisher bewohnte
Villa Askania in Berchtesgaden ist jetzt ständiger Wohn -
sife der verwitweten Prinzessin Joachim von Preußen ,
geb . Prinzessin von Anhalt , geworden .

Erdbeben . In F a l l e n st e i n und Umgebnng . so-
wie im G ö l t r ch t a l wurden am Mittwoch nach -
mittag mehrere be ' tine Erdstöße wahrgenommen , von
denen der letzte vn . längerer Dauer war .

Siiiwarze Posen in Nasei . In Bafel sind einige Fälle
von Pocken (schwarze Dlaitern ) festgestellt worden . Füns
Kranle stnd im Krankenhaus isoliert worden .

Explosion . Am Dienstag vormittag ist in Chicago
eine Bombe explodiert , die IV Personen tötete
und eine große Zahl schwer verwundete .

önefkasten .
'Anfragen werden nu» b'-ui -uvortn . wenn du
^lbonnl 'lnenlKq'.iltlung deigei

'
ügl ist

jchr>siliil .e Anlwiin gewünscht, auch Rückporto

B . Eine Nöntgcnbestrahlunasmethode nach Professor
S ' einach ist un ? nicht bekannt . Sie wenden sich am
besten an einen Spezialisten .

Ca ^ esanZeister . ■'.'iaucre * in aus ue .»
fltntioernrli zu erie " en >

Freitag , den 1. Avril .
Konzertbaus „ Die Stützen der Gesellschaft " .

(Volksbühne M 8) . 7 Uhr .
C o l o s s e u m . „Brave Lumpen " . 8 Uhr .
W e l t p o n o r a in a . „ Im Bannkreis des Vesuv " .
Evang . Vereinsbaus . Vortrag Prof . Dr .

Heinzelmann : „ Tie Einheit der Religion und der
Osfenba ^ uilgsauspruch des Christentums " . 3 Uhr .

Verein der Hu » befreunde . Monatsver -
sammluna in der „ Eintracht " . 8 Uhr .

vom Wetter weile rnachrichiendienst
der bad . Landesiveller -

* warte in itartsrube

ans Grund land - u. luntciitelegravhiicher Äicldungen .
Beobachtungen , vom Donnerstag . 3t . März 1921 .
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Mrtschafl
Brief aus HoÜand.

l .
Die v . ö. Heyöt -Kerstens Bank teilt uns mit :
Seit der Erschütterung , die in die Basis des

internationalen Geschäftslebens durch die Was -
fenstillstandsbedingungen im November 1918 ge¬
bracht worden ist , hat keine so tief einschneidende
Aenderung der Grundbedingungen der mirt -
schaftlichen Verhältnisse stattgefunden , wie durch
den plötzlichen Abbruch der Verhandlungen der
Londoner Konferenz über die Kriegs -
entfchädigung und die darauf folgenden Maßnah -
men der Ententemächte . Im neutralen Aus -
land sieht man der weiteren Entwicklung der
Dinge mit Besorgnis entgegen . Einmal sagt
man sich , daß das Geschäftsleben in Deutschland
mit unabsehbarem Schaden bedroht wird , und
daß die allgemeine ökonomische Lage Europas
infolgedessen sich noch ungünstiger zu gestalten
droht , als es jetzt bereits der Fall ist . Auf der
anderen Seite meint man wohl nicht mit Un -
recht , daß gerade die Interessen der neutralen
Staaten durch das Vorgehen der Entente gefähr -
det werden können . Zwar würden die Neutra -
len bedeutende Vorteile einheimsen können ,
wenn sich der direkte Handel Deutschlands mit
den früheren Feinden infolge der Erhebung von
50 Proz . des Wertes aller deutschen Exporte nach
den neutralen Staaten verlegen würde . Es ist
aber kaum zu erwarten , daß England und Frank -
reich keine rigorosen Maßnahmen gegen ein der -
artiges Ablenken des Geschäftes vornehmen wer -
den , und in diesem Falle wird sich der neutrale
Handel aufs neue allerlei Beschränkungen unter -
werfen müssen , worunter auch der Umfang des
Geschäftes stark leiden würde .

Außerdem drohen ohne Zweifel Verwick -
lungen , da zum Beispiel kaum anzunehmen
ist , daß die Vereinigten Staaten ihren Handel
mit Deutschland , sowie mit den Neutralen , unter
englische Aufsicht stellen lassen werden . Nicht
nur geschäftliche , sondern auch politische Krisen
sind unter solchen Umständen zu befürchten .
So ist es denn kaum erstaunlich , daß der schwei -
zerische Bundesrat bereits eine Einladung an
die anderen neutralen Staaten zur Sicherung
der Interessen der Neutralen in Erwägung zieht .
In Holland hat man sich anfangs der Hoffnung
hingegeben , daß angesichts der obigen Erwägun -
gen die Entente die Maßnahmen einstweilen
nicht zur Anwendung bringen werde . Die Ein -
reichung und unverzügliche Behandlung einer
Gesetzvorlage im englischen Unterhaus bezüglich
dieser „Sanktion " hat indessen den neutralen
Handel eines anderen belehrt .

Die Bestimmung , daß neutrale Waren , tn
denen weniger als 75 Proz . deutsche Materialien
verarbeitet sind , nicht diesem Abzug unterliegen
werden , ist zwar als ein Entgegenkommen den
Neutralen gegenüber zu betrachten , und wird in
gewisser Hinsicht auch der deutschen Industrie
bei ihrem Verkehr mit dem neutralen Auslände
zugute kommen . Nichtsdestoweniger bedeutet
gerade diese Bestimmung eine neue Quelle von
Schikanen . Man fragt sich außerdem , wie es mit
deutschen Waren gehen soll , die bereits früher
nach >'m neutralen Auslande ausgeführt wor -
den sind . Solange diese Punkte nicht hinreichend
geklärt sind , wird der internationale Handel
stark unterbunden werden .

Namentlich von englischer Seite hat man sich
jüngst stark bemüht , eine Besserung des inter -
nationalen Handels herbeizuführen . Der be -
kannte , vom Völkerbund befürwortete Plan des
holländischen Bankiers Ter Meulen zur Gewäh -
rung internationaler Kredite ist nirgendwo so
stark auf seine praktische Durchführbarkeit ge -
prüft worden wie in Großbritannien . Andere
Pläne , wie die von Sir Edward Mountain , sind
gleichfalls ausführlich durchberaten worden . Die
Regierung hat ferner ihre Bereitwilligkeit er -
klärt , ihr früheres Angebot hinsichtlich einer Ga -
rantie eines Teiles des Export -Nisikos nach den
Staaten Osteuropas dahin abzuändern , daß den
Exporteuren ein viel kleineres Risiko verblei -
ben wird . Das Bestreben , den internationalen
Handel wieder zu gesunden , wird jedoch kaum

Früchte abwerfen können , weun die Entente
selbst Maßnahmen ergreift , die dem Geschäfts -
leben einen sehr großen Schaden zufügen müs -
sen , wie es durch das gegen Deutschland geplante
Vorgehen der Fall seift wird .

Auch die Errichtung einer neuen Zolliuie
am Rhein wird sehr ungünstig auf das Geschäfts -
leben wirken müssen , da sie sehr störend in die
Verhältnisse zwischen dem besetzten und dem un -
besetzten Gebiete in Deutschland eingreift , die
für den Bezug von Rohstoffen und die Fertig -
stellung von Fabrikaten selbstverständlich sehr
stark aufeinander angewiesen sind . Auf die
Dauer wird die Entente einsehen müssen , daß
die Lähmung jeder Möglichkeit zur endgültige !!
Besserung des ökonomischen Lebens Deutschland
doch kein geeignetes Mittel sein kann , um aus
dem besiegten Lande eine enorme Kriegsentschä -
digung herauszupressen .

Es ist zu hoffen , daß eö dann noch nicht zu spät
sein wird , nm bessere Wege einzuschlagen . Die
Besorgnis ist allerdings nicht gering , daß in
Deutschland der Tatendrang unter dem Einfluß
der Entschlüsse der Entente derart erschlaffen
wird , daß der Wiederaufstieg sich jedenfalls viel
schwieriger gestalten würde , als es sonst der Fall
gewesen wäre . Allerdings scheint man im AuS -
lande noch auf einen Ausweg zu hoffen , wie aus
der festen Haltung der Effektenmärkte , sowie der
verhältnismäßig guten Tendenz der deutschen
Valuta hervorzugehen scheint . Man geht ver -
mutlich kaum fehl in der Annahme , daß dieser
Optimismus auf die Erwartung zurückzuführen
ist , Saß in kurzer Zeit die Verhandlungen zwi -
scheu der Entente und Deutschland doch wieder
aufgenommen werden sollen , und daß Frank -
reich , nachdem es eingesehen haben wird , daß auf
dem jetzt eingeschlagenen Weg bedeutende ' finan -
zielle Resultate nicht zu erzielen sind , dann eher
mit sich reden lassen wird , und ' daß auch die
„Sanktionen " dann wieder außer Kraft gesetzt
werden dürfte » , zumal Frankreich sonst kaum in
die Lage kommen dürfte , im Auslände die große
Anleihe für den Wiederaufbau der zerstörten
Provinzen zu emittieren , was für ei « baldiges
Jnangriffnehmen der diesbezüglichen Arbeiten
erforderlich fein wird .

Daß man auch in den Entente -Staaten selbst
die Maßnahmen der Entente - Regierungen nicht
gutheißt , und daß nmn davon schweren Schaden
für den Handel des eigenen Landes fürchtet , geht
deutlich aus einem Leitartikel des Londoner
„Economift " hervor , der von einer „unbefriedi -
genden und einigermaßen lächerlichen Situation "
schreibt , die infolge des Abbruchs der Unterhand -
lungen entstanden sei . Dieses führende und ein -
flußre ' ^ e Blatt weist darauf hin , daß die Leiter
der Entente es anscheinend nicht mit ihrer Würde
in Ueberetnstimmung bringen können , auch nur
eine Woche zn warten , und daß infolgedessen die
ganze Welt jetzt vielleicht monatelang werde
warten müssen . Der „Economift " meint , daß die
deutschen Gegenvorschläae von einem richtigen
Gedanken ausgegangen feien , wenn auch der
Betrag nach Ansicht dieses englischen Blattes zu
niedrig bemessen worden sei .

Das Blatt weist ferner auf die schweren Nach -
teile hin , die der englische Handel und das eng -
lische Bankwesen infolge der „Sanktionen " erlei -
den werde . In der Londoner Citi > sei man der
Ansicht , daß die Maßnahme hinsichtlich der 50
Proz . von Importen aus Deutschland eine „ab -
solnt undurchführbare Absurdität " darstelle . Die
Belästigung der Einsuhr werde auch den eng -
lischen Export schädigen . Die Stelle Londons
als finanzielles Zentrum , namentlich was Ak -
zeptkredite betrifft , werde durch die beregte Maß ,
nähme stark gefährdet . Außerdem bilde sie einen
Treubruch , wenn sie auf bereits erfolgte Im -
porte aus Deutschland angewendet werde , da ja
die englische Regierung im letzten Herbst erklärt
habe , daß deutsche Aktiven nicht mehr mit Be -
schlag belegt werden ( sollen . Der „Economift "
führt weiter aus , daß

'
die Position Deutschlands

kräftig sei, weil man in Deutschland wisse , nicht
durch Zwang genötigt werden zu können , mehr
zu zahlen , als wozu man bereit sei . Englands
Position sei jedoch noch kräftiger , da Deutschland

eine Uebereinkuust mehr nötig habe , als Groß¬
britannien . Eine baldige Lösung des Problems
sei sehr leicht , wenn man die Sache nur aus den
Händen der Diplomaten nehme und sie Leuten
anvertraue , die gewohnt seien , internationale
finanzielle Probleme zu behandeln .

Allgemeine MMchaflssragen .

Verkauf deutschen Eigentums in Dcutsch -Oflafrika .
Wie verlautet , wird am 2. Mai die erste Ver -

steigerung deutschen Besitzes in D -ar -es -Salam
stattfinden . Es kommen vierzig Grundstücke in
der Hauptstadt unserer ehemaligen Kolonie unter
den Hammer , die größten und stattlichsten der
Stadt , die Handelshäuser der Deutsch -Ostasrika -
Nischen Gesellschaft , der Ostafrika -Linie , der Ost -
afrikanischen Bank , der Hamburger Firmen
O 'Sioald , Hansing & Co, , Willy Müller , Max
Stessens , die Brauerei Schulz , Hotels und zahl -
reicher Privatbesitz . Bei öer von den Englän -
Sern mit Vorbedacht geförderten wirtschaftlichen
Stagnation in unserem einstigen Schutzgebiete
werden sich schwerlich viele Bieter einfinden und
in der Hauptsache nur Elemente , die nur auf
Spekulation ausgehen und nicht auf dauernden
Erwerb . Doch kann damit gerechnet werden , daß
vermögende Inder sich nm den Erwerb der solide
gebauten Häuser dieser einst schönsten Stadt an
der afrikanischen Ostküste bemühen werden .

Kaimdsimer ^ roSaktsndörss .
X . Mannheim , 31 . März .

Bei der Ungewißheit wegen der Zollgrenze am
Rhein war die Stimmung am Produktenmarkte auch
heute wieder , bei mangelnder Unternehmungslust ,
matt . Es fanden nur wenig Umsätze statt , die vom
Konsum für den notwendigsten Bedarf getätigt
wurden . Auch Mais wurde nur wenig gehandelt ,
die Preise für Mais sind eher schwächer , da das
Angebot von Bezugsscheinen lähmend auf die
Kauflust einwirkt . Heu und Stroh hatten unver¬
änderten Markt .

Vom Ledermarkt . Obwohl die Erlöse bei den
letzten Häuteauktionen niedriger waren als bei
den vorhergegangenen Versteigerungen , so war die
Beteiligung doch etwas besser , und die Tendenz
am Häutemarkt wird als fester bezeichnet . Im
allgemeinen ist die Stimmung am Ledermarkte
daraufhin wieder etwas besser geworden ; begehrt
sind noch immer besonders farbige Oberleder , wie
auch leichte bis mittelkräftige Bodenleder . Die
Preise stellen sich wie folgt : Bodenleder in prima
süddeutscher Eichengerbung 60—70 Mk . und Kru -
pons 75—85 Mk . per Kilo . Rindbox wird zu 12
bis 16 Mk . , Box -Calf zu 18—21 Mk . , Chevreaux ru
20—25 Mk . , farbige Box -Calf zu 30—35 Mk . , far¬
bige Rindbox zu 25—30 Mk . und farbige Chevreaux
zu 30—35 Mk . per Quadratfuß angeboten . Gute
süddeutsche Rindleder kosten 90— 100 Mk . und
Kipse 60—70 Mk . per Kilo . — Die Schuhindustrie
ist mit Aufträgen in Sommerartikeln gut versorgt ,
und somit ist auch die Beschäftigung weiter als
befriedigend zu bezeichnen . Dagegen ist das Ge¬
schäft in Arbeiter - und Grubenschuhen etwas ver¬
nachlässigt , was wohl hauptsächlich mit der trok -
kenen Witterung zusammenhängt .

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a. M ., 31 . März . Der heutige Bör¬
senverkehr zeigte eine ruhige , aber im allgemeinen
feste Haltung . Die Geschäftstätigkeit beschränkte
sich wiederum auf einzelne Sonderpapiere . Am
Montanmarkt entwickelte sich in den Aktien der
Mannesmannröhren ein lebhaftes Geschäft zu wei¬
ter anziehenden Kursen mit 609 , 12 Proz . gestei¬
gert . Phönix Bergbau fanden ebenfalls mehr Be¬
achtung , doch neigten diese im Verlaufe nach
unten . Lebhafte Beachtung fanden auch Deutsch -
Luxemburg , sowie Gelsenkirchen , Oberbedarf und
Caro unterlagen mäßigen Schwankungen . Schiff¬
fahrtsaktien ruhig , aber fest . Elektro Feiten &
Guillaumc waren gesucht und gewannen zum ersten

Kurs 10, Siemens & Halske höher . Auch A .E .G.
fanden zu gebesserten Kursen Aufnahme . Deutsch -
Uebersee 1039 zogen 8 Proz . an . Licht und Kraft
fester . In chemischen Werten waren die Umsätze
bescheiden . Bevorzugt blieben Badische Anilin ,
die zum 1 . Kurs 645 gehandelt wurden ; sie stellten
sich 12 Proz . höher . Scheideanstalt fest . Im
freien Verkehr wurden Badische Anilin bei grö¬
ßeren Umsätzen bis 730 gehandelt . Deutsch -Petro -
Jeum vorübergehend fester . 785 . Sehr fest lagen
Slomann Salpeter 2200 . Südseephosphat 1675.
Zellstoff Waldhof lebhaft 515 bis 517 . Daimler be¬
hauptet . Benz -Motoren 223 . Valutawerte im
Einklang mit dem äußerst geringfügigen Geschäft
am Devisenmarkt etwas niedriger . Mexikaner ab¬
geschwächt . Oesterreichische Bankaktien im Ein¬
klang mit dem Wiener Markt schwächer . Der
Kassamarkt der Industriepapiere lag ruhig aber fest ,
wie auch die Börse bis zum Schluß eine feste Ver¬
fassung zeigte . Privatdiskont 37/s Prozent .

w . Frankfurt a . AL, 31 . März . (Eig . Drahtber .),
Abendbörse .

Devisen : Antwerpen 459 , Holland 2160 , Lon¬
don 246 , Paris 439 , Schweiz 1085, Italien 256 , Neu -
york 623/s, Wien 16'A , Budapest 18K . Tendenz : un¬
verändert .

Effekten : Mitteid . Kreditbk . 179% , Wiener
Bankverein 39 , Gelsenkirchep 341X , Harpener 469,
Scheideanstalt 505 , Höchst 415 , Mannesmann 606,
Oberbedarf 294K , Phönix 666 , Holzverkohlung
379/4 , A .E .G . 279 , Lahmeyer 215 , Maschinenfabrik
Gritzner 414 , Zellstoff Waldhof 51VA, Zuckerf .
Waghäusel 426 , Zuckerf . Frankenthal 428 , Benz 222.
Tendenz : fest .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 31 . März . Die Börse eröffnete in all¬

gemein fester Haltung bei lebhafter Kauflust für
einige Werte , wie Harpener , Hoesch , Bismarck¬
hütte , Mannesmann , Zellstoff Waldhof und Deutsch
Waffen . Die teilweise ansehnlichen Gewinne die¬
ser Papiere blieben aber später bei abflauendem
Geschäft zum geringen Teil behauptet . Die Kurs¬
bewegung trug im übrigen keinen einheitlichen
Charakter , immerhin gab sich eine entschiedene
Widerstandsfähigkeit gegen eine stärkere Senkung
des Kursstandes zu erkennen . Am Schiffahrts¬
aktienmarkt blieb das Interesse für Hamburg -
Amerika und No rdd . Lloyd bestehen , die ziemlich
lebhaft umgesetzt waren . Hamburg -Amerika -Paket
gaben etwas nach . Buderus -Aktien setzten 5 Pro¬
zent höher ein , fielen aber dann noch 5 Proz . unter
den gestrigen Schlußkurs . Ausländische Devisen
unterlagen nur geringfügigen Aenderungen .

Unnotierte
Wir sind lroibleiben d

Becker Stakl
Benz '
Deutsche Maschinen . . . .
Fall ! Gebr
Halbach Maschinen .

'
Hansa Lloyd \
Heldburg Vorzugs -Aktien . .Knor , Heilbronn . . . . .Kosmos
Meyer Kaulfmann
Mansielder Kuxe
Neckarsulmer Fahrzeug . . .
Opiag
ßastatter Waggon
Uussenbank . . . . . . .
VVoli . Buckau
Union Bauverein
Zuckerfabr . Heilbronn . . . .
ti ° io Rhein . Elektrizität Obl .
Ü ° l„ Benz
> °lo Osram
5 % Hirsch Kupfer . . . .
6 ° io Furtwänsler Söhne . . .
5 UJ0 Krupp Obl
4l /2«lo Vereinigte Zuckerfabr .ObL
In sonstigen annotierten Werten sind wir stets kulant

iäufer und Verkäufer und erbitten Antrage

Baer Ci. Elend
Bankgeschäft, KARLSRUHE, Karlfriedriciistr , 26.

Telephon 223 und 235.

inerte s
Kaufei ' tikituftr
302 309
22u 226
282 289
266 273
. 21 226
129 135
267 273
24o 248
505 525
*45 252

5300 5400
250 257

4750 4850
263 270
83 87

230 236
189 194
373 380

— 110
— 102
— 101
— 100' /,
— 101
— 102
— 101

Frankfurter Kursnotierungen :
3o.März
304 —
1/6 -50
29io0
249 . -
214 50
179 .25

82 25
153 o(J
lo4 —
193—

43 .75

Badische Bant . . .
DarrostAdter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank .
Mitteli Creditbank
Oesterr. Lätiderbank .
i'fäUische iianu
tiheia . Creditbank . .
ÖUdd. üiskonlo -ües . :
Wiener Bankverein
Wurttb ^. Notenbank .
Ottoinanbank . . .Bochumer Uuitotahi
Hettenkirchen . . .
Harpeiiei . . .
l .auratuut« . . . .Asciiati . Zellstoff . .
Irriln ^ Bildner . .
Zeincntw . tteidelberg
tia. .. Anilin
>cheiileanetalt
Höchster Karbon
Ohorn , l-'abr. Mannheim
Deutsch Lebersee
Kluktr. Licht u. üraft
Oebr. Junahans .
Adler & Uppenheimer
B . Masch, liadeiüa .
Maschl'abr. Durlar.h
Maschfabr. UrUaacr
Haid 4t Neu . . . .
Maachfabr. Karlsruhe
Überursel
cichUnck & Co . . . .
Schuhfabrik Herz
Elsasser Baumwolle
Spinnerei Kttiingen
Uhrent'abr. Furtwang .
Waggon -Fabrik fuchs
Zellstoff Waldhot . .
Zuokerfabr. Waghinsei
Zuokerfbr. Frankenth .
Ben/. Motoren
Mannh . Versioh. - Qes.

31.März
309 —
179 -—
29d —
248 —
2lo —W
loj —
lo4 -
193 —

4J .25

347 — 347 —
4/2 - 4 - 2—
34J - 34a —
OH 50 o3o —
244 -
2/J —
t>4l —
Oda—
4x475

24450
2o9/5
a34 —
004 75
41450

1038 1037 .
22J 60 22X 60
2/0 2o 2/6 —
284 —
414 —
3jj —
Iii —

,213 —
4oJ —

283 .
32/ .
4JJ
2Jd
440 .

213 ^ -
4/ö .ex.

409 -50 409 50
ÖJL1-6J 4o2 - -
425 — ,42 J —
430 - 429 50
223 — 226 —

Wertpapier - und Devisenmarkt
Festverzinzl . Werte

5% ^ Dtäctuticiiatzanw .
S% Ki : ;
SS K-u ■ :
4^ 192±er „
6°/0 ueutacli. Roichaanl .

n ,»
& I0 »1
iJeutachü Pra.mienan.1.
5°/o Fr. dchatatimv.rJil
t% fr . „i"/0 freuöiacäo Konaolo
Wlo
Wo >! 11
4% Bad. titaataanl.OS'14

Eisenbahn -Aktien
rfoäaniuagbatin z . .
tfr. Beri. ötraifenbalin
Baltimore
t'riiiz-ileinrich - Balm .
Orieutbauu . . .

Schiffahns - Aktien
Ajgo öchiifalm .
Deutsch Audtralien .
Hainburger Faketfabtri
Üambg .-dUdamorika .
Haa^a D.-Öchiif. . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges .
Darmstädter Baak .
Deutsche Bank . .
Diakonto Commandit
Dresdener Bank
Nationalbank . . . .Oeaterr. Credit . . .ßeichabank .

Berliner Kursnotierungen s
3i .März jO.Mirz

99 70
99 .50
80 -10
72 10
9220
77 .50
68 60
6590
67 .10
33 .60

100—
99 .60
6825
53 -oJ
53 .80
7270

652 —

Iii.

'

—

390 —
19J . —

K -
183 -

9970
99 .50
M .10

m
68 -20"

%

101

W
53 .10m°o

im

553 —

427 —

1150
390 -o0

379 -
311 —
177 —

23350
180 -
299 . -
243 .50
216 -50
2J475

67 . -
146 'fs

233 -50
18J —
300 —
248 -50
216 .50
204 -76

68 25
14Ö60

l ndwstric -Papiers
Sinner Brauerei .
\ ccumulatoren •
\ dlf»rwf»rKe . . .
.Alexanderwerke . . •
\ E. G
Unminium . .
Anglo Continental .
Augsburg-Nürnberg
Badische Anilin
Bergmann Elektrizität
Berl. Anh. Maschinen
Beniner Maschinen
Bing Nürnberg • . .
Bismarckhütte .
Bochumer Ou8 . . .
Uebrüder Böhler . .
Brown-Boveri . » .
Buderus Eisen . . .
Chem . Griesheim , .
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Gaa . .
Deutsch-Luxemburg
D. IJebersee-Elektr.
D. Eisenbahn ß . W .
Deutsch Erdöl . . -
Deutsch Gasglühlicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . •
Deutach Eisenh. . •
Dvnamit Trust . . .
Elberfelder Farben
KschweiJ . Bergwerke
Feldmühle Papier .
Feiten & Guilleaume
Filter Brtmtechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
GeisenKirchen . . .
Genschow . . . .
Goldschmidt . . *
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener
Hasper Eisen . . .

641—
409 —
241 —

30.März

W -
il4 -75
277 -50

379 —
351 s<«
542 75
30 / 50 '
245 25
112 — '
75 50 ;

j OO -
451 .—
492 - .
970 —
600 2

_
5 ,

610 - ,
117 .78 !>35 25 !
122 .50 :

. 030 -
2S350 :
1010
340 — 33550
580 — 578 . -
S -jl -50
345 - U -
44/50 444 —
331 — 323 75
375 — 379 -
496 - 1496—
403 — 325 —
272 — 271 —
238 — 1239.—
344 5C 343 —" 1 25 .357 —

4Ö9 50 410 —
550 — 535 —

471 — 4§8 50

'3i .M2U;z!3o.Mär*
• 34975347 —

416 — 414 -75
1771 — 770 —J 264 25 2o5 —
332 50 333 —
350 - 351 —

Hirsch Kupfer . .
Höchster Farben
Hösch Eisen . . .
Hohenlohe . . .
Kall Aschersleben .
Ver. Köln.-Kottweil __ —
Kost.heimer Cellulose ;̂ >o __ 30S . —•
Kyffhäuser . . : 290 -
Lahmeyer Co . . . 218 — 217 —
Laurahütte . . . ^ 343 . 1343-—
Lindes Eismaschinen 1324.75 318 —
Ludwig Löwe . mg . — 316 —
Lothringer Zement 45g . — 476 —
Mannesmann. . 607 - 592 —
oberschl . Eisenb.-Bed .^ go 50 235 - —
0 'oerschl .Eisenin*,U8tr j290 — 2 :25 —

'
7175

OberschL Knüawcrke
Orensteln h Koppel
PhOnix Bercworko .
Rheinisch Metall
Rheinisch Stahl . .
Rinnbacher Hatte .
Rntgorswerks . .
SacBsenwerto . .
Schuckeft & Co . .
Siemens & Hiisko
Steana Romana .. .
Stettiner VulSan .
Stollberger Zink .
Tttrkiscner Tabak .
Varainer Papier . .
Vereinigt. D . Nikel
Vereinigt-. Glanzstoff .
Vereinigt. Stahl Z.vpen
Wanderer Fahrra'1.
SVestereg'"Ir. AiRali
ZeUstoff Waldhof .
Otavi Minen . . .
Otavi Genuß . . .
Deutsche Petroleum
Pomona . . . . .

496 -75
532 —

u 67675
342 - 343 .50

' 514 — 'lÜ -

M
!3?Q75 3

^
.7
_
5

925 —
600—
560 —

685 -
508 .75
514 -

.-112 50 511 .25

3700 - 3750

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 31 . März .

I 31. März

Antwerpen-Brüssel
Holland . , .
i .ondon . . . .
Paris . . • . «
Schweis . . . •
Spanien . . • •
Italien . . . . •
Lissabon . . . »
Dänemark . • .
Norwegen * . .
Schweden . . .
Heisingfora . . .
Newyork . . , >
Wien (altes ) . .
Deutscn-Oestcrr. .
Budapest . . . .
Prag

Geld
457 .50

215030
245 —
438 —

1082 -90
869 .10
25b 50

112640
101140
1466 -

62 .22 '
j

1673
18 .35 '<2

82 40 ;

Briel
458 -50

2154 -70
246 50
439 —

108610
870 -90
257 -

112860
101360
1469 —

62 -37 ^2
1677

18 -39 ' s
82 60

I

30. März
Geld | Briet

460 — ! 461 —
2169 80 2174 20

247 — 24/50
439 50 ! 440 50

1088 -90 1091 10
874 10 , 8/5 90
25875 ] 259 -25

11164011118 -40
1013 90 '101610
1468 50 1471 -50

62 -80

16 9̂8
19 78
8215

62.95
17iÖ2
1980
82 35

Rntterd. • Amoterd
Brüss'*l
Christiania ,
Kopenhagen . >
Stockholm • • ,
Helsingfors . >
Italien . • • '
London • . • <
Newyork . » . >
Paris • • •
Schweis . . .
Spanien . . .
Wien (altes) .
Deiusch-Oeuterr.
Pra« , >
Budapest , .
Lissabon • •
Bulgarien , .

Consta ntinopcl •

w . Berlin , 31 . März.
1 31 Max/.1 " - p - Brie .

2162 .20
460 . —

1013 -55
113515
146252

152 -20
25 / 55
246 —

6252
439 .95

(ief .i
2157 .80 :

459 —
1011 -45 :!1133 .85 :
1459 50 :

15180
25695
245 .50

62 .38
439 .05

1034 -90 1087 .1C
871601 8734c

i648
82 65

18 .85 l/a

16 .52
8285

18 .89 '/2

30. März
Gold I Briet

2157 8012172 20
4o9b0

1016 05
1121 -15
14/9 —

15270

24687 .̂
j 6287
108

~
&:fo

875 90

16 «2
82 . 47 ' s
19 .6 4 ' ls

45350
1013 90
1113 85h&ro
24im
1083 -90

874 10

16 .78
82 27 '/»
19 .63 »/2

w . Zürich , 31 . März.

Deatschland
Wien . . .
Profi . . . .Holland . .
Newyork . .London » «
Pari » . • •
Italien . • •
Brüssel . ,
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania .
Madrid . .
Buenos-Aires
Belgrad . .
A.gram . »
Budapest . .

31.März!30.März
9 -22 »,2 915

1 .55 ! 1 .55
7-65 755

199
575 —

2263
40 .45
23 .65
12 30

104

19925
576 —

P2 6<?
40 .35
2 ^.85
42 25

103 .
136 — ,135 50

94 — 93 50
80 50 80 50

205 — 200 —

4— i 4 —
175 1 82 ' ?

Qevisankurse i .oi Freivarkehr .
Mltgetoilt durch das Bankhaus

Straus & Co . (Carlsruho
lai vnrbörs1

iioUanJ'2150 —2165
Schweizl075 — 1035
Pari: | 437 — 443
Belgien 457 — 459" 24i - 24i '

62 — 623/*
255 - 253
Tendenz :

still.

. ond >n
Neay rk
Italien

bi nachb9r«l.2155 - 2165
1030 - 10)0
437 - 443
457 - 419
245 - 24 ;

62 '. - 62 - .25a - 258
Teuien ?, -

uorerändert.


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

